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Frfreuliche Virkungen,

Daß der „Entrüſtungsrummel“ ſo ſoll ein Berliner
Höfling den Ausbruch des Unmuts über das perſön
liche Regiment bezeichnet haben ſeinen wohltätigen
Einfluß auf das Verhalten des Kaiſers ausgeübt hat,
zeigt ſich immer deutlicher. Man muß es als eine ſehr
lobenswerte Eigenſchaft des Monarchen anerkennen,
daß er ſich der Volksſtimme ſofort gefügt hat und zwar
ohne Murren, ohne Widerrede, ohne irgend wem zu
grollen und ohne ein Zeichen von Mißmut merken zu
laſſen. Die Geſchicklichkeit des Fürſten Bülow wird
allerdings mit dazu beigetragen haben, die erfreuliche
Wandlung herbeizuführen. Immerhin aber bleibt
dem Kaiſer das Verdienſt, ſich den Anforderungen der
Situation willig und in Ruhe anbequemt zu haben.
Wie die Geſchichte der europäiſchen Staaten im ver
gangenen Jahrhundert zeigt, waren Fälle dieſer Art
äußerſt ſelten und war der Widerſtand der Herrſcher
gegenüber den Wünſchen des Volkes die Regel. Aller
dings trat noch niemals eine ganze Nation einem
Monarchen in ſolcher Einmütigkeit gegenüber, wie es
im November vorigen Jahres bei uns geſchah. Der
Umſchwung oder, wie man auch ſagt, der neue Kurs
tat ſich ſchon kund bei der im Berliner Rathaus ſtatt
gehabten Jahrhundertfeier der preußiſchen Städte
ordnung, der Einführung der Selbſtverwaltung der
preußiſchen Städte. Der Kaiſer hielt bei dieſer Ge
legenheit keine eigene, ſelbſt konzipierte Anſprache, ſon
dern verlas diejenige, welche ihm der Reichskanzler im
Manuſkript überreichte. Das war ein demonſtrativer
Akt, welcher zeigen ſollte, daß öffentliche Reden des
Monarchen nur auf Grund einer vollen Verſtändigung
mit dem verantwortlichen höchſten Beamten des Reichs
geſchehen ſollen.

Dieſem Vorkommnis entſprechen folgende neueſte
Tatſachen Der Kaiſer ſprach zum erſten Male bei dem
großen diplomatiſchen Empfange am Neujahrstage
nicht über Politik, ſondern nur über andere Dinge,
wie z. B. die Erdbebenkataſtrophe in Süditalien. Er
hat ferner, wie ebenfalls verſichert wurde, die Rede,
welche er an dieſem Tage vor den kommandierenden
Generälen hielt, vorher mit dem Reichskanzler verein
bart. Bisher geſchah dies ohne Mitwirkung eines
verantwortlichen Miniſters. Bei dem darauffolgenden
Diner der kommandierenden Generäle, und zwar nach
Aufhebung der Tafel, hielt der Kaiſer einen ſachlich
militäriſchen Vortrag über die Aufgaben und Lehren
der letzten Manöver und ſpielte nur mit einigen Worten
auf die Vorgänge an, die ſich im Anſchluß an die Ver
öffentlichung des „DailyTelegraph“Interviews
ereignet. Er ſprach dabei in ſehr ruhiger Weiſe und
ließ erkennen, daß die darauffolgenden Ereigniſſe einen
ſehr ernſten Eindruck auf ihn gemacht haben. Er
verlas auch einen kürzlich in der Deutſchen
Revue“ erſchienenen Aufſatz, von dem er ſagte, daß
er ſich ungefähr mit ſeiner Anſicht über jene Vorgänge
decke. Nach den Neujahrsempfängen fand der übliche
Gottesdienſt in der Schloßkapelle ſtatt und ſehr be
zeichnend lautete der Text der dabei gehaltenen Predigt,
den der Kaiſer ſelbſt auszuwählen pflegt
der Herr des Friedens, gebe auch Frieden allenthalben
und auf allerlei Weiſe.“ (2. Theſſ. 3,16.)

In einer ſeiner letzten großen Reichstagsreden ſprach

Fürſt Bülow ſehr nachdrücklich über die Notwendig
keit der Sparſamkeit nicht nur im Reichs und
Staatshaushalt, ſondern auch im Haushalt der
Einzelnen, da die Verſchwendungsſucht immer allge
meiner werde und immer größere Dimenſionen an
nehme. Auffallend war, daß er den Satz anknüpfte:
„Jch nehme keinen aus!“ Es war gewiß nicht
ſchwer, zu erraten, wen er damit meinte. Es erhob
ja dann auch der freiſinnige Abg. Wiemer in ſeiner
darauffolgenden Rede die Frage: „Wo iſt die alte
Sparſamkeit im Hohenzollernhauſe Vergeblich
aber waren auch dieſe Mahnungen nicht. Man er
fuhr gar bald, daß an höchſter Stelle Entſchlüſſe ge
faßt worden ſind, welche darauf hinauslaufen, jenen
gerecht zu werden. Es wurden bereits Verfügungen
zwecks Erſparungen in der Hofhaltung und bezüglich
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diesjährigen Reiſen des Monarchen zur Geltung
kommen. Man will ferner wiſſen, daß fortan ein
längerer Aufenthalt desſelben in Berlin und Potsdam
oder an einem dritten Orte vorgeſehen iſt, damit ein
fortwährendes Nach und Hin und Her Reiſen von
Beamten, das nicht nur koſtſpielig, ſondern auch zeit
raubend und die Geſchäfte erſchwerend iſt, vermieden
und ein inniger Kontakt zwiſchen dem Kaiſer einer
ſeits und dem Kanzler und den Miniſtern andrerſeits
ermöglicht wird.

Der beabſichtigte Verkauf einer Reihe kaiſerlicher
Schlöſſer, die nie bewohnt werden, nichts einbringen,
aber Erhaltungskoſten verurſachen, gehört ebenfalls in
den Bereich der Sparſamkeitsmaßnahmen. Wenn
man jedoch glaubt, daß man dieſe leicht verkaufen und
in Millionen von Mark umſetzen könne, ſo iſt dies eine
Jlluſion. Denn in Deutſchland fehlen die Käufer für
ſolche unrentablen Objekte von hohem Preiſe. Die
MultiMillionäre erwerben dergleichen höchſtens für
einen Spottpreis und um zugleich einen Titel, einen
Orden oder den niedern Adel dafür einzuheimſen.
Zweckmäßiger finden ſie es, ein Rittergut oder eine
Herrſchaft mit ſicherer Rentabilität zu erwerben. Dieſe
unrentablen Beſitztümer wird das kaiſerliche Hausfidei
kommiß wohl behalten müſſen, wenn es ſie nicht „halb
verſchenken“ will. Doch es iſt dies ſehr unweſentlich.
Die Hauptſache bleibt, daß es Wilhelm II. allem An
ſchein nach, ernſt iſt mit der Erfüllung der Willens
kundgebung, zu der er ſich am 17. November ent
ſchloſſen hat.

Die klertkale Preſſe hat ſeit einiger Zeit einen
Feldzug gegen deutſche Balkanpolitik eröffnet, wobei
es insbeſondere darauf abgeſehen iſt, einen Gegenſatz
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler Fürſten
Bülow zu konſtruieren. Die „Germania“ z. B. bringt
auch am Dienstag wieder einen Wiener Artikel, in dem
abermals über mangelhafte Unterſtützung Oſterreichs
durch den Fürſten Bülow geklagt wird. Jm Grunde
genommen handelt es ſich bei allen dieſen durchſichtigen
Manövern nur um eine Verdächtigung der Blockpolitik,
wie denn auch in früheren Machwerken der Zentrums
blätter die blockfreundlichen deutſchen Blätter der
Feindſchaft gegen Oſterreich Ungarn beſchuldigt wurden.

Die öſterreichiſche Regierung ſteht ſelbſtver
ſtändlich dieſem Treiben völlig fern, wenn auch die
deutſche Zentrumspreſſe es ſo darzuſtellen beliebt, als
ob ihre Anklagearttkel direkt aus öſterreichiſchen Re
gierungskreiſen ſtammten. Es iſt nun ganz gut, daß
einmal der Schleier von dieſen Machenſchaften weg
geriſſen wird und zwar durch eine bündige Er
klärung, die zweifellos direkt vom Frhr. v.
Ahrenthal ſelbſt verfaßt oder inſpiriert worden iſt.
Aus Wien wird vom Montag gemeldet:

Das „Fremdenblatt“ beſpricht die geſtern in der Wochen
rundſchau der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ er
örterte Kompagne, dieden deutlichen Zweck ver
folge, die Stellung Bülows auf dem Um wege
über das Ausland zu erſchüttern, und ſagt: Es
iſt wohl kaum daran zu zweifeln, daß die Deutung der
„Norddeutſchen Allgem. Zeitung“ richtig iſt, daß es ſich
bei dieſer konzentriſch geführten Aktion im
Grunde um einen innerpolitiſchen, vom
deutſchen Zentrum mit wechſelnden Waffen
betriebenen Kampf gegen Bülow handelt.
Mit dieſer Seite der Kampagne haben wir keinen
Anlaß, uns heute zu beſchäftigen. Fürſt Bülow iſt der
Mann, in dieſen Kampfe auch weiterhin ohne fremde Hilfe
zu beſtehen. Wenn wir heute gleichwohl das Wort nehmen,
um unſere Meinung über die neueſte Phaſe dieſes Kampfes dar
zulegen, ſo veranlaßt uns dazu der Umſtand, daß der An
griff auf die Politik des Fürſten Bülow diesmal ſich auf
einem Gebiet bewegt, das zunächſt hauptſächlich uns an
geht. Jn der Frage, ob die deutſche Politikin
der ſchwebenden Orientkriſe ihre Pflicht uns
gegenübererfülle, ſind wir wohl auch in erſter
Linie zur Entſcheidung berufen. So ſehr uns die
warmen Sympathien einer großen deutſchen Partei für
unſere Sache dankbar ſtimmen müfſen, ſind wir doch
keineswegs in der Lage, die Richtigkeit ihrer Vor
würfe gegen Bülow bezüglich ſeines Verhaltens zu
Oſterreich Ungarn auch nur im mindeſten zu beſtätigen.

es kaiſerlichen Dieſe Vorwürfe erſcheinen uns vielmehr
gänzlich ungerechtfertigt. Die deutſche
Politik hat von Anfang an Sſterreich Ungarn
vollſte diplomatiſche Unterſtützung gewäh t.
Wenn trotz aller Verhetzungen und Schwierigkeiten tie
europäiſche Geſamtlage eine zuverſichtlichere geworden iſt
und man mit herzlicher Freude vom Eintritt einer Detente
ſprechen kann, ſo liegt der Grund dafür in dem unbe
dingten Zuſammenhalten beider verbündeter
Reiche und in dem feſten Glauben aller übrigen
Mächte an die Unerſchütterlichkeit und Unab
änderlichkeit dieſes vielbewährten Verhält
niſſes Hier hat auch die Hoffnung auf weitere noch
vollkommenere Entwirrung ihre ſtärkſten Wurzeln.

Das „Fremdenblatt“ weiſt ſodann noch tölpelhafte
Angriffe des Pariſer „Temps“ gegen die deutſche
Balkanpolitik zurück. Dem „Temps“ kann es ja
Deutſchland niemals recht machen, und ſo tadelte das
Blatt zur Abwechslung auch einmal, daß Deutſchland
in der Balkankriſis eine inaktive Haltung beobachtete.
Demgegenüber ſchreibt das Wiener offiziöſe Blatt

Der Pariſer „Temps“, der Deutſchland ingktive Haltung
in dieſer Angelegenheit vorwirft, befindet ſich mit dieſer
Anklage in durchaus unrichtigem Fahrwaſſer. Der „Temps“
wird wohl unſere Kompetenz in Abſchätzung des uns von
der deutſchen Politik gewährten Ausmaßes von Unter
ſtützung nicht in Frage ſtellen können. Es wird ihm daher
genügen, zu erfahren, daß die Erklärungen Bülows im
Reichstage ſowie die Tatſache, daß er ſich auch ſonſt bei
jeder Gelegenheit mit aller Entſchiedenheit auf unſeren
Standpunkt geſtellt hat, ganz und gar die Höhe unſeres
Anſpruches auf die Treite des Verbündeten erreichen und
daß mehr uns als weniger erſchienen wäre. Die Nervoſität,
die in manchen Pariſer Kreiſen wegen der langen Dauer
der Kriſis herrſcht und die der „Temps“ durch ſeine Ve
merkungen zum Ausdruck bringt, iſt offenbar Schuld
daran, wenn man in dieſen Kreiſen den Schaden verkennt,
den ein ſtärkeres Hervortreten der deutſchen Politik für die
Entwirrung der Lage bedeutet hätte, und den Vorteil, den
ihre Zurückhaltung für dieſen Zweck tatſächlich bedeutet.
Was unſere Monarchie verlangt, iſt, daß man Zutrauen zu
ihrer eigenen Aktivität und zu ihrem aufrichtigen Wunſche
hat, zu einem Einvernehmen mit der Türkei zu gelangen
und damit nicht nur den eigenen Intereſſen und der un
geſtörten Eintwicklung des türkiſchen Verfaſſungslebens,
ſondern ebenſoſehr dem europäiſchen Frieden zu
dienen. Auf unſeren Verhandlungen in Konſtantinopel,
deren Ausgang unſere freundſchaftlichen Dispoſitionen für
die Türkei ein gutes Prognoſtikon ſtellen, ruht heute das
Schwergewicht der Situation, nicht aber auf der müßigen,
weil ſchon entſchiedenen Frage des Verhältniſſes zwiſchen
Wien und Berlin, das durchweg von Vertrauen und
Lyalität beherrſcht iſt und ebenſowenig durch Verdächtigung
der deutſchen Bündnistreue wie durch die lächerliche Unter
ſtellung geſtört werden kann, daß unſere Politik abſeits der
Hauptſache des Bündniſſes mit Deutſchland auf geheimen
Nebenwegen mit England kokettiert.

Oſterreichs Antwort auf ſerbiſche Un
verſchämtheit. Das „Fremdenblatt“ beſpricht
die Rede des Miniſters des Außern, Milo
wanowitſch, und ſagt, dieſelbe dürfte in den Zentren
der europäiſchen Politik eine den ſerbiſchen Staats
männern unangenehme Aufmerkſamkeit hervorrufen.
Die europäiſchen Großmächte haben nicht bloß einmal
den Belgrader Politikern die Rückkehr zu einer fried
lichen und maßvollen Haltung nachdrücklich empfohlen
und ſie mit ihren Anſprüchen und Hoffnungen auf die
Konferenz verwieſen. Aus der Rede des ſerbiſchen
Miniſters des Außern kann Europa jetzt ent
nehmen, wie wenig ſeine Ermahnungen
in Belgrad gewirkt haben und wie ſchwer
die Anmaßungen der ſerbiſchen Politiker
es uns machenmüſſen, unſerem Programm
der Geduld und Nachſicht treu zu bleiben.
Die Rede Milowanowitſch wirkt befremdend durch ihre
offenkundige Feindſeligkeit gegen unſere
Monarchie, durch den aus ihr klingenden Ton von
Unwahrhaftigkeit. Beſonders bedauerlich iſt die Stelle
in der Rede von Milowanowitſch, wo er ſich ſoweit
vorwagte, zu behaupten, Oſterreich- Ungarn habe das
Volk zweier ſerbiſcher Länder zu Sklaven gemacht.
Wenn ſeine Rede in den vorliegenden Berichten an
dieſer Stelle richtig wiedergegeben iſt, wird Milowano
witſch ſich darüber auf diplomatiſchem Wege zu äußern
haben. Milowanowitſch wird baldigſt Gelegenheit
haben, zu merken, daß ſeine ganze Politik aus großer

unerfüllbarer Jlluſion beſteht. Die ſerbiſchen
Politiker ſcheinen aus dem, was ſie in Petersburg,



London, Paris und Berlin gehört haben, nicht gelernt
zu haben. Es werden ihnen noch weitere Enttäu
ſchungen beſchieden ſein, wenn nicht bald ein gründ
licher Umſchwung des Geiſtes in Belgrad eintritt.

Am Dienstag iſt, wie die „Neue Freie Preſſe er
ſährt, der ofſfizielle Text der Rede des
ſerbiſchen Miniſters des Außern, Milo-
wanowitſch, in Wien eingetroffen. In dem Be
richt, der am Sonntag aus Belgrad telegraphiert
wurde, lautet die Stelle, gegen welche ſich die Rekla
mation des öſterreichiſchungariſchen Geſandten Grafen
Forbach wendet, folgendermaßen „WährendHOſterreich
Ungarns erſter Schritt am Balkan darin beſtand, daß

er das Volk zweier ſerbiſcher Länder zu
Sklaven machte.“ Im offiziellen Text lautet da
gegen dieſe Stelle folgendermaßen „Oſterreich
Ungarn, das die von Serben bewohnten
Provinzen ſich zu eigen gemacht hat. Der
offizielle Text lautet daher ganz anders als die tele
graphiſche Stelle. Es mag ſein, daß dies nachträglich
hineinkorrigiert worden iſt. Allein für den ſriedlichen
Verlauf der Reklamation des öſterreichiſchungariſchen
Geſandten iſt es von der größten Bedeutung, daß der
offizielle Text die beleidigenden Ausdrücke nicht in
ſolcher Weiſe enthalten hat, wie ſie im telegraphierten
Text mitgeteilt worden ſind.

Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: Die Rede Milo
wanowitſchs und der Beſchluß der Skupſchtina mögen
eine Bedeutung für die ſerbiſche Parteipolitik haben,
im übrigen iſt nichts durch ſie geändert auf die inter
nationale Lage werden ſie nur inſofern einen Einfluß
ausüben, als ſie jedermann deutlich zeigen, was der
Appell der Serben an die öffentliche Meinung der
ganzen Welt eigentlich ſagen will. Wir in Oſterreich
Ungarn haben nur eine Antwort auf dieſe Kund
gebungen: Hände weg von dem, was zu uns gehört.

Wiedereröffnung der bulgariſchetürki-
ſchen Verhandlungen. Die bulgariſche Re
gierung iſt von Konſtantinopel aus verſtändigt worden,
daß man dort geneigt ſei, die Verſtändigungsverhand
lungen wieder aufzunehmen und vorausſichtlich wegen
Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme eine nachgiebigere
Haltung einzunehmen. Infolgedeſſen hat, wie in
amtlichen Kreiſen verſichert wird, der bulgariſche
Miniſterrat beſchloſſen, den Miniſter Liaptſchew Ende
der laufenden Woche als Delegierten zur Wieder
aufnahme der Verhandlungen nach Konſtantinopel zu

entſenden
Die Tagung der Sobranje iſt bis zum

13. Februar verlängert worden. Die Weihnachts
und Neujahrsferien dauern bis zum 23. Januar.

Die innerpolitiſche ſerbiſche Kriſis hat
ſich verſchärft, da ſich nunmehr auch der Miniſter des
Innern Miloſawljewitſch, und Finanzminiſter
Popowitſch endgültig entſchloſſen haben, zurückzu
treten. Am Dienstag hat das ganze Kabinett
Welimirowitſch ſeine Entlaſſung einge-
reicht, der König hat aber die Demiſſion
nicht angenommen. Das Kabinett überreichte
die Demiſſion mit der Motivierung, daß es das Ver
trauen der Skupſchting nicht in ſolchem Maße ge
nieße, wie es für die gegenwärtigen ernſten Verhält
niſſe notwendig ſei. Der König nahm die Demiſſion
deshalb nicht an, da zur Zeit die Skupſchtina nicht
verſammelt ſei, alſo keine Möglichkeit beſtehe, die Kriſe

in einer Weiſe zu löſen, die am beſten der parla
mentariſchen Lage entſprechen würde.

S cqhcchhcch
Politische Aebersicht.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß
den Kammern bei ihrem Wiederzuſammentritt ein Am
neſtiegeſetz, betreffend die Ereigniſſe in Draveil-
Vigneux in Vorſchlag zu bringen. Es handelt ſich dabei
um ſchlimme Streikexzeſſe aus dem Sommer vorigen
Jahres. Jn einer Rede in Draguinan vor ſeinen
Wählern zum Senat pries Miniſterpräſident
Clemenceau die Republik, die ſeit 1870 das Anſehen
Frankreichs erhöht habe. Heute könne jeder Franzoſe jedem
Europäer ohne Erröten ins Angeſicht blicken. Frankreich
wolle niemand verletzen, niemand demütigen, es verlange
einfach ſein Recht und erfülle ſeine Pflicht ohne Schwäche.
Clemenceau bekämpfte dann den Antipatriotismus und
chloß mit der Bitte an ſeine Wähler, ihm die moraliſche
utorität zu geben, die nötig ſei, um das begonnene Werk

weiter zu führen. Am Sonnabend abend ſprach
Elemenceau noch einmal und legte das Progamm der
Regierung dar. „Da man ſieht, fügte Clemenceau
hinzu, daß dieſes Programm nicht anzugreifen, wirft man
mir vor, daß ich die Truppen zur Bekämpfung der
Ausſtände abgeſchickt habe. Dies war aber notwendig,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Soldaten
die auch Kinder des Volkes ſind, wurden ge
ſchlagen. Es war unmöglich, derartiges zu
dulden.“ Clemencean erklärte weiter, es ſei kein
Meinungsdelikt, ſondern das Verbrechen des Verrats,
Soldaten wie Mörder, Offiziere wie Räuber zit behandeln
und zu erklären, man müſſe im Kriegsfall den Aufruhr und
den allgemeinen Arbeiterausſtand beſchließen und auf die
Offiziere ſchießen. „Das iſt der Grund, weshalb ich,“ fuhr
Clemenceau fort, „die Verbreiter dieſer proletariſchen
Kundgebungen verfolgt habe. Leute, die Frankreich alles
verdanken, wagen es, zu erklären, daß man, wenn Frank
reich angegriffen würde, die Maſchinen zerſtören und die
Offiziere niederſchießen müßte. Solche Leute ſind verrückt
und man muß ſie einſperren wie Geiſteskranke.“

Marxokko. Für die Reiſe des franzöſiſchen
Geſandten zu Mulay Hafid nach Fez ſind
Jnſtruktionen gegeben worden, die nach Mitteilungen
Pichons im franzöſiſchen Miniſterrat den im Parlamente
abgegebenen Erklärungen entſprechen und den Geiſt der
internatiorralen Verträge, betreffend Marokko, wie der
beſonderen UÜbereinkommen atmen, die Frankreich mit
Marokko abgeſchloſſen hat. Sie umgrenzen die Bedingun
gen, unter denen die Räumung des Schaujage-
bietes nach und nach erfolgen ſoll, indem ſie
Aufklärung geben über den Gebietsumkreis, in dem
Mulay Hafid für die Sicherung der Ordnung nach
Maßgabe der fortſchreitenden Räumung zu ſorgen haben
wird.

Perſten. Zu den Wirren in Perſien meldet das
„Buüreau Reuter“: Während des Sonntags wurde in
Jspahan mit zeitweiligen Unterbrechungen gekämpft,
bis die Ankunft von Verſtärkungen der Bachtiaren der
Partei der Unzufriedenen ein offenbares Ubergewicht gab.
Eine Anzahl Soldaten ſuchte im engliſchen Konſulate
Zuflkucht. Der Palaſt des Gouverneurs wurde von
Einwohnern geplündert. Der Gouverneur trat zurück.
An ſeiner Stelle proklamierte ſich der Anführer der
Bachtiaren zum Gourneur von Jspahan. In demſelben
Sinn berichtet die „Petersburger TelegraphenAgentur“
Jspahan iſt in der Gewalt der Bachtiaren, die ſelbſt zur
Wiederherſtellung der Ruhe ſchreiten. Der Gouverneur
iſt abgeſetzt worden.

Nordamerika. Rockefellertriumphiert. Aus
Neuyork wird vom Montag gemeldet: Der Oberſte Gerichts
hof hat das Geſuch der Bundesregierungen, gegen die vom
Appellationsgerichtshof verfügte Aufhebung der der
Standard Oil Company in Chicago im Auguſt 1907 auf
erlegten Geldbuße im Betrage von neunundzwanzig
Millionen Dollars an den Oberſten Gerichtshof appellieren
zu dürfen, abgelehnt.

China. Auf den Ausbruch ſchlimmer Wirren
in China deuten die letzten Meldungen aus Peking hin.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Schanghai, daß
Yuan-ſhi-kai am Montag Peking heimlich ver
laſſen habe und in Tientſin angekommen ſei.
Er ſoll, entgegen dem Befehl, ſich nach Honau zu begeben,
die Abſicht haben, England aufzuſuchen. Seine
Parteigänger, die Vizekönige von Chihli, Canton und der
Mandſchurei, würden vermutlich unverzüglich aus ihren
Stellungen entfernt werden. Aus Amoy ſind amtliche
Nachrichten über eine Meuterei unter den chine
ſiſchen Truppen in der Mandſchurei in der Nähe von
Müukden eingegangen, wonach am vergangenen Sonntag
zwiſchen 1000 aufſtändigen Soldaten und regierungstreuen
Truppen ein Gefecht ſtattgefunden hat, bei dem die Auf
rührer geſchlagen wurden. Nach Gerüchten, die in Ein
geborenenkreiſen umlaufen, ſollen die Regierungstruppen
geſchlagen ſein und 60 Mann verloren haben, ſodaß Ver
ſtärkungen verlangt werden. Die Aufſtändigen befänden
ſich, wie es heißt, in einer uneinnehmbaren Stellung; in
Amoy würde für ſie geworben und pro Mann und Tag ein
Dollar geboten.
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Deutschla n d
Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer ſpeiſte Montag

abend beim Miniſter von Moltke, hörte geſtern vor
mittag Marinevorträge und begab ſich ſpäter im Auto
mobil nach Hubertusſtock, wo der Monarch einige Tage
zu verweilen gedenkt. Die Kaiſerin kehrte geſtern
nachmittag nach dem Neuen Palais zurück und empfing
dort den Leiter der vom Roten Kreuz ausgerüſteten
Hilfsexpedition für Süditalien.

(Die Berliner Reiſe des engliſchen
Königspagares.) Jn einem Artikel über die ge
plante Reiſe des Königs und der Königin von Eng
land nach Berlin ſagt der Londoner Daily Graphic“:
Die alte Politik, der Verbündete jedes Landes zu ſein,
das den Frieden will, iſt noch heute die Politik Eng
lands, und wir ſind bereit, dies jeden Augenblick durch
eine engliſch-deutſche Entente zu verſichern, die ebenſo
herzlich wäre wie die, die uns mit Frankreich und
Rußland verbinden.

(Dem franzöſiſchen Grafen Pourta
1é8) iſt ſeinerzeit der Jagdpaß von den badiſchen
Behörden entzogen worden, weil er einen fran
zöſiſchen Offizier, dem ſogar der Jagdpaß ver
weigert worden war, auf ſeiner Jagd im Straßburger
Feſtungsgebiet jagen ließ. Wie die „Münch.
Neueſt. Nachr.“ erfahren, hat Graf Pourtalés jetzt
ſeinen Jagdpaß wiedererhalten. Eine hohe Stelle, an
die ſich der Graf direkt gewendet, habe die Aufhebung
der von den Behörden getroffenen Maßregeln ange
ordnet. Pourtalès, der einzige Ausländer, der im
Feſtungsgebiet das Jagdrecht hatte, wird alſo weiter
im Beſitz ſeiner badiſchen Jagden bleiben.

(Der Rücktritt des
Meißner) von der Eſſener Eiſenbahndirektion war
in der Preſſe damit in Zuſammenhang gebracht worden,
daß Meißner als Vorſitzender des Nationalen Vereins
das Wahlbündnis mit den Sozialdemo
kraten zur Stadtverordnetenwahl unterzeichnet habe.
Wie wir nun erfahren, iſt die Penſionierung des Herrn
Meißner ſchon vor längerer Zeit erfolgt und ſteht mit
den Vorgängen bei den Stadtverordnetenwahlen in
keiner Verbindung. Auch die „Rheiniſchweſtfäliſche
Zeitung“ beſtätigt, daß Oberbaurat Meißner ſchon
am I. November in den Ruheſtand getreten iſt. Die
Stadtverordnetenwahlen begannen erſt am 30. No
vember, die Stichwahlen fanden am 21. bis 23. De
zember ſtatt, ſo daß es recht ſchwer ſein dürfte, den
Abſchied des Herrn Oberbaurats aus dem Staatsdienſt
mit den Wahlvorgängen in Eſſen irgendwie in Ver
bindung zu bringen. Wie die „Tägl. Rundſchau“
mitteilt, iſt es überhaupt falſch, daß Oberbaurat

Meißner das Wahlabkommen mit der Sozialdemokratie

Oberbaurats

eingegangen ſei; ebenſowenig habe ſich Herr Meißner
an der Unterzeichnung einer Beamtenpetition beteiligt.

(Eine Dresdener Deputation be
ſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Beutler,
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Stöckel
und Profeſſor Graß iſt vom Kaiſer in Audienz
empfangen worden. Der Grund zu dem Empfange
der Dresdener Herren war, daß die Herren dem Kaiſer
das Geſchenk der Stadt Dresden für den Kreuzer
„Dresden vorgeführt haben. Das Geſchenk beſteht
in einem ſilbernen Tafelaufſatze.

(DurchVerfügungdes Juſtizminiſters)
ſollen zunächſt 50 Frauen an den bayriſchen Tages
gerichtshöfen zur Verteidigung zugelaſſen werden.

Eine Gedenkfeier für Eduard Las
ker) fand am Dienskag, als an dem 25 jährigen
Todestage dieſes bedeutenden Parlamentariers aus
der Anfangszeit des Deutſchen Reiches, auf dem alten
jüdiſchen Friedhof in der Schönhauſer Allee zu Berlin
ſtatt. Bekanntlich hat Lasker, der von Beruf Juriſt
war und 1865 in den preußiſchen Landtag gewählt
wurde, zuerſt der Fortſchrittspartei angehört. Jm
Jahre 1866 wurde er ſodann einer der Mitbegründer
und Führer der nationalliberalen Partei. Als ſolcher
trat er in den konſtituierenden Reichstag des Nord
deutſchen Bundes für den erſten Berliner Wahlkreis
ein; in den ſpäteren Parlamenten vertrat er bis zu
ſeinem Verzicht 1883 den Wahlkreis SonnebergSaal
feld. Die Ausbildung des Budgetrechts, des Genoſſen
ſchaftsweſens, der Gewerbeordnung, ferner das Haft
pflichtgeſetz, ſowie die preußiſche Kreisordnung ſind
unter Laskers hervorragender Mitwirkung zuſtande
gekommen. Auf ſeine Anregung kam es zur Aus
dehnung der Kompetenz des Reiches auf die Zivil
geſetzgebung; auch hatte er an den Arbeiten der Juſtiz

kommiſſion 1875 bis 1876 einen großen Anteil.
Seine Reden im Frühjahr 1873, die dem ſog. Gründer
weſen galten und Maßregeln gegen dieſes Treiben
hexvorriefen, werden ebenfalls unvergeſſen bleiben.

Volkswirtschaftliches.

Ein allgemeiner Bergarbeiterkongreß
findet am 31. Januar dreſes Jahres in Berlin ſtatt mit
der vorläufigen Tagesordnung: Einführung von Gruben
kontrolleuren, Einführung eines Reichsgeſetzes und Verbot
und Beſtrafung der ſchwarzen Liſtenſyſteme und der
Dauerſperren. Einberufen wird der Bergarbeitertag von
dem Hirſch Dunckerſchen Gewerkoerein, von dem alten
(ozialdemokratiſchen) Verband und von der polniſchen
Berufsvereinigung.

r Erdbeben Kataſtrophe in viditallen

(Fortſetzung von der Beilage.)
Nach den ſchreckensvollen Tagen, die ſeit dem Einſetzen

der furchtbaren Kataſtrophe am Morgen des 28. Dezember
vergangen ſind, beginnt ſich die Lage im Erdbebengebiet
zu klären, ſo daß ſich das Hauptaugenmerk mehr und mehr
dem Rettungswerk zuwendet. Nichtsdeſtoweniger
laufen noch zahlreiche Nachrichten ein, die immer aufs
neue die ganze Größe des über ſo viele Tauſende ſo plötz
lich hereingebrochenen Unglücks erkennen laſſen. Einzel
heiten dieſer und anderer Art werden uns in folgenden
Nachrichten übermittelt:

Rom, 6. Jan. Der Direktor des Obſervatoriums in
Florenz ſagt eine jahrelange Erſcheinung von Erd
beben für Kalabrien voraus, die von den ſchlimmſten
Folgen begleitet ſein würden.

Rom 6. Jan. Die in Deutſchland verbreiteten
Senſationsmeldungen über die Veränderung
der kalabreſiſchen Küſte, die Unbefahrbarkeit
der Meerenge von Meſſina und das Ver
ſchwinden der Lipariſchen Jnſeln ſind voll
ſtändig unbegründet.Rom, 6. Jan. Die Behörden beſchloſſen, die noch er
haltenen Mauerreſte Meſſinas niederzulegen.
Geſtern wurde von den Genietruppen noch ein Mann
lebend gerettet, der ſeit dem 28. Dezember ohne Speiſe
und Trank unter den Trümmern zugebracht hatte.
Die Fürſtin Marſullo, die Hofdame der Königin,
und ihr Gemahl liegen noch unter den Trümmern ihres
Palaſtes. Beide ſind noch am Leben, doch iſt es bisher
nicht gelungen, ſie zu befreien.

Palermo, 6. Jan. Es regnet in Strömen; dabei
herrſcht eine eiſige Kälte. Die Rettungsarbeiten werden
durch dieſe Ungünft der Witterung erheblich erſchwert.
Da die Eiſenbahn teilweiſe wieder verkehrt, fehlt es vor
der Hand nicht an Lebensmitteln; auch Disinfektionsſtoff
iſt hinreichend vorhanden. Die kleinen Erdſtöße auf den
Lipariſchen Inſeln dauern fort.

Die deutſche Hilfsaktion
nimmt einen in jeder Beziehung erfreulichen Fortgang.
Dem unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehenden deut
ſchen Hilfskomitee iſt vom Staatsſekretär des Reichspoſt
amtes die Mitteilung zugegangen, daß er ſämtliche
Poſtanſtalten des Reichspoſtgebietes ermächtigt hat,
Spenden für das deutſche Hilfskomitee ent
gegenzunehmen. Das Mitempfinden des geſamten
deutſchen Volkes iſt außerordentlich groß. Von unzähligen
Städten, Vereinen und Korporationen gehen dem Komttee
Beiträge ſowie Hilfsanerbieten jeglicher Art zu. Die Be
antwortung der einzelnen Anerbieten kann, wie dem
„B. L.-A.“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, infolge
der großen Anzahl erſt nach und nach erfolgen. An
größeren Geldbeträgen ſind noch zu erwähnen von Otto
Haacke 1000 Mk., von Frau Geheimrat Bärtels 1009 Mk.
Dem Komitee ſind nachträglich beigetreten Geheimrat
Zieſe (Elbing), Generalmaſor von Geßler (Stuttgart),
Regierungsrat Samuel, Staatsminiſter von Rheinbaben,
Württembergiſcher Miniſterpräſident von Weizsäcker,
Oberbürgermeiſter Dr. Diettrich (Leipzig), Fürſt zu
Fürſtenberg (Donaueſchingen). Das Bureau des Komitees
befindet ſich, wie ſchon berichtet, im Hauſe Alſenſtraße 10.
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Das württembergiſche Königspaar hat für die
beim Erdbeben in Süditalien Verunglückten 3000 Mk.
geſpendet. Großherzogin Luiſe von Baden
ſpendete 1000 Mk. Die Stadtverordneten von Königs
berg i. Pr. bewilligten zu demſelben Zweck 5000 Mk. die
ſtädtiſchen Kollegien in Kiel ſtellten 3000 Mk., die Stadt
verordneten von Elberfeld 5000 Mk., die von Frank
furt a. M. ebenfalls 5000 Mk. zur Verfügung. Für
Darmſtadt hat ſich auf Anxegung des Staatsminiſters
Ewald ein heſſiſches Landes Komitee unter dem Protek
torat des Großherzogs gebildet, das ſich dem Berliner
Zentralkomitee anſchließen wird. Jn Mainz, Darmſtadt,
Offenbach wurden bereits erhebliche Beiträge gezeichnet.

Ein italieniſches Hilfskomitee in Berlin hat ſich unter
den hier anſäſſigen Jtalienern gebildet. Das Ehren-
präſidium hat der hieſige italieniſche Botſchafter Panſa
übe rnommen.
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Gerichtsverhandlungen.

I Halle, 5. Jan. Straſkammer) Erfolgreiche Berufung. Der Fleiſchermeiſter Kellermann in
Merſeburg vermißte im Auguſt und September v. J. wieder
holt Fleiſchſtücke in ſeinem Laden. Eines September-
morgens ertappte er die 56jährige Frau Lina V. dabei, wie
ſie etwa ein Pfund Rindfleiſch vom Ladentiſch in ihre
Taſche verſchwinden ließ. Auf ſeine Zurechtweiſung ge
ſtand die Überraſchte ein, ſchon viermal Fleiſch wegge
nommen zu haben; die Stücke ſeien zum Teil in der Steh
bierhalle ihres Sohnes verwertet worden. Die Frau erbot
ſich, die entwendeten Fleiſchwaren nachträglich zu bezahlen.
Der Fleiſchermeiſter erſtattete aber Anzeige, die zur Folge
hatte, daß die Frau vom Schöffengericht wegen Diebſtahls
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Auf die
Berufung der Augeklagten hob jedoch die Strafkammer
das Schöffengerichtsurteil auf und beſchloß Einſtellung
des Verfahrens. Es liege nicht Diebſtahl vor, ſondern
Mundraub; wegen letzterem Delikte ſei aber der erforderliche
Strafantrag nicht geſtellt. Für den Fleiſchermeiſter hatte die
Berufungsverhandlung noch den fatalen Nachteil, daß er
wegen Verſäumnis des Termins in eine Ordnungsſtrafe
von 10 Mark genommen wurde. Fahrläſſtiger Offen
barungseid. Der Steinſetzmeiſter Richard M. hatte bei
Leiſtung des Offenbarungseides im Februar v. J. eine Forde
rung von 12,90 Mark ſowie 283 Flaſchen Malagawein auf der
von ihm eingereichten Liſte nicht mit angegeben. Um die
Forderung will er nicht mehr gewußt, die Weinflaſchen,
weil noch unbezahlt, nicht für ſein Eigentum gehalten
haben. Der Weinlieferant hatte ſich aber das Eigentums-
recht an dem gelieferten Wein nicht vorbehalten. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten wegen
fahrläſſigen Falſcheides vier Monate Gefängnis. te
Halleſche Strafkammer hielt nur betreffs des Weines
Fahrläſſigkeit für vorliegend und erachtete für dieſe falſche
Angabe eine Gefängnisſtrafe von drei Tagen als aus
reichend.

Gewerkſchaftsbeamte. DieUnredliche
Erfurter Strafkammer verurteilte den ehemaligenh e Gewerkſchaftsbeamten Karl Kieſelwetter, der in ſeiner
Eigenſchaft als ſozialdemokratiſcher Kreisvorſitzender für
ErfurtSchleuſingenZiegenrück eine größere Summe zum
Schaden der Gewerkſchaftskaſſe unterſchlagen hatte,
wegen Untreue und Unterſchlagung zu 4 Monaten Ge
fängnis. Die Strafkammer in Düſſeldorf verurteilte
den früheren Kaſſierer des ſozialdemokratiſchen Fabrik
arbeiterverbandes Rudolf Stelt wegen Veruntreuung
von 1280 Mark Verbandsgeldern zu 6 Monaten Eefängnis

Ein Opfer ſeiner Gattenliebe. Der
Materigkienverwalter Wittmund, der auf dem Bremer
Güterbahnhof einen großen Einruchsdiebſtahl be
ging, wurde am Dienstag zu drei Jahren nnd acht
Monaten Zuchthaus verurteilt. Wittmund hatte
ein Mädchen aus vermögender Familie geheiratet, das ſich
aber in die kleineren Verhältniſſe nicht finden konnte.
Dadurch wurde der Mann nach und nach zum Verbrecher.

Vermischtes.
Zwei Touriſten abgeſtürzt.) Wie die

Dresdener Morgenblätter melden, ſind Sonntag nachmittag
vom Gansfelſen in der Sächſiſchen Schweiz zwei
Dresdener Touriſten abgeſtürzt. Der eine, ein
zwanzigjähriger Mann, wurde mit zerſchmettertem
Kopftotaufgefunden; der andere kam ohne ſchwere
Verletzungen davon.

Tod durch Einatmen giftiger Gaſe.)
Sonntag gegen 102 Uhr vormittags wurden in der neuen
Gaskraft- Zentrale des Bochumer Vereins für Gußſtahl
fabrikation 6 Monteure, die mit Reparaturarbeiten
beſchäftigt waren, durch Ausſtrömen giftiger Gaſe be
wußtlos. Zwei andere Monteure erlitten bei dem
Beſtreben, Hilfe zu leiſten, durch Einatmen der giftigen
Gaſe den Tod. Die 6 Monteure ſind teils leichter, teils
ſchwerer erkrankt ins Krankenhaus gebracht worden.

(ber einen Mord) berichtet der „Berl. Lokal
Anz.“ aus Lehnin: Sonnabend morgen gegen 7 Uhr
wurden die Eheſrau und die Schwiegermutter des Poſt
ſchaffners Schulz aus Lehnin durch Beilhiebe er
mordet in ihren Betten aufgefunden; die Tat iſt verübt,
während Schulz dienſtlich vom Hauſe abweſend war.
Potsdamer und Berliner Kriminalbeamten gelang es,
heute nachmittag mit Hilfe von Polizeihunden den Mörder
in der Perſon des Kaufmanns Kupatt zu ermitteln.
Kupatt iſt etwa 25 Jahre alt und wegen Sittlichkeitsver
brechens mehrfach vorbeſtraft.

(Mord und Selbſtmord.) Jn Berlin hat am
2. d. M. der 27 jährige Bäcker Paul Schachewald in
einem Hotel in der Landsberger Straße ſeine Geliebte, das
21 jährige Dienſtmädchen Amanda Zimmer, das ſich in
Charlottenburg in Stellung befand, durch einen Schuß ins
Herz getötet und dann durch einen Schuß in die rechte
Schläfe ſeinem Leben ein Ende gemacht. Nach hinter
laſſenen Briefen waren Krankheit und unglückliche Liebe
die Veranlaſſung zu der Tat.

Opfer der Kälte.) Bei der ſtrengen Kälte der
letzten Tage ſind in der Neumark vier Perſonen
erfroren. Auch in Berlin hat der Froſt der letzten
Tage eine Reihe Opfer gefordert. Jn der Türniſche eines
Hauſes der Muskauer Straße wurde eine 50 Jahre alte
Frau erſtarrt aufgefunden und zur Rettungswache geſchafft.
Man konnte nur den Tod infolge Erfrierens feſtſtellen.
Denſelben Tod hat der 45 Jahre alte wohnungsloſe
Arbeiter Julius J. erlitten. Er wurde von einem Schutz
mann des 24. Polizeirebiers auf der Straße aufgefunden
Bald nach ſeiner Einlieferung verſtarb er. Ein 60 Jahre

alter Mann wurde auf der Chauſſee bei Eberswalde in
troſtloſem Zuſtande bemerkt. Der Körper war durch die
Einwirkung des Froſtes vollſtändig ſteif. Der Tod war
mehrere Stunden vor der Auffindung eingetreten. Halb
erfroren wurde der 64 Jahre alte Aſyliſt Julius H. in der
Nähe des Zentralviehhofes aufgefunden und nach dem
Krankenhaus Am Friedrichshain gebracht. Der Schiffer
K. aus AltHartmannsdorf, der bei Schmöckwitz feſtlag,
erfror auf der Eisdecke in der Nähe ſeines Fahrzeuges.
Er wurde in das Krankenhaus Königswuſterhauſen ein
geliefert, wo er ſtarb.

Beim Rodeln tödlich verunglückt.) Ober
halb von Montreux iſt beim Rodeln der italieniſche Pianiſt
Guido Segro gegen eine Mauer gefahren und ſofort
ant Schädelbruch geſtorben.

Schwerer Unglücksfall.) Am Bahnhofsplatze
in Fritzlar wurden aus einem zu ſchnell fahrenden Krümper
wagen der Artillerieabteilung Freifräulein v. Buttkar
und ihr Bräutigam Oberleutnant Hueck vom Feldartillerie
Regiment Nr. 46 in Fulda geſchleudert und ſchwer verletzt.

Die erſte Befahrung der Radbodzeche.)Sonnabend abend fuhr der Zechendirektor Andre mit dem
Betriebsführer Berg in den erſten Schacht der Zeche
Radbod, um ſich durch Augenſchein von dem Waſſerſtand
in der Grube zu überzeugen. Vorher waren zur Ver
gewiſſerung ein Paar Mäuſe in einem Käfſig hinabgelaſſen
worden, die lebend wieder heraufkamen. Beide Beamten
fanden unten das Waſſer noch mehrere Meter über der
erſten Sohle ſtehend. Ende dieſer Woche hofft man indeß,
die erſte Sohle zu erreichen.

(aſtro) iſt Montag vormittag von Profeſſor Jsrael
in Berlin operiert worden. Die Operation war ſehr ſchwer
und gefährlich und währte dreieinhalb Stunden. Es
handelte ſich um einen Eingriff, der gleichzeitig an Darm
und Blaſe ausgeführt worden iſt. Caſtro erklärte nach der
DOperation, er wäre zufrieden, daß er operiert worden ſet,
denn dadurch erfahre die ganze Welt, daß er nicht nach
Suropa gekommen ſei, um ſich ſeinem Verantwortlichkeiten
zu entziehen.

Glutiger Zuſammenſtoß zwiſchen aus
ländiſchen Arbeltern.) Auf der Grube „Luiſe“ bei
Liblar (Rheinprovinz) kam es zu einem blutigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen den bei der Tiefbaufirma Doering
und Loehrmann beſchäftigten ausländiſchen Ar-
beitern (Kroaten, Türken, Jtalienern, Slowenen).
Namentlich die Kroaten und Türken kamen hart aufein
ander, wobei einer der Beteiligten erſtochen, ein anderer
erſchoſſen und viele mehr oder weniger ſchwer ver
w u ndet wurden. Zwei der Verletzten ſind derart zuge
richtet, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die
Gendarmerte iſt effrig auf der Suche nach den Schuldigen,
von denen einer bereits verhaftet werden konnte.

en Vaterin der Notwehrerſchoſſen.) Jn
Pfarrkirchen in Niederbayern iſt der Landwirt Altmanns
hofer von ſeinem mit dem Meſſer zuvor von ihm miß
handelten Sohne in der Notwehr erſchoſſen worden.

Von der Cireularſägeentzweigeſchnitten)
In Aßling in Oberbayern wurde ein Holzarbeiter, der die
CEireularſäge abſtellen wollte, vomRade erfaßt, unter die
Säge geſchleudert und von dieſer buchſtäblich entz wei

neSchiffszuſammenſtoß im Hafen vonSydney) Eine Pinaſſe des cnanſeen Kreuzers
„Enecunter“ iſt infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem
Kohlenſchiffe im Hafen von Sydney geſunken. Sech zehn
Mann der Beſatzung ſind ertrunken

(Hynamitpatronen in Kinderhänden.) Jn
der Ortſchaft Guennigfeld bei Eſſen fanden mehrere Knaben
Dynamitpatronen und brachten ſie zu Hauſe zur
Exploſton. Drei Knaben und eine Frau wurden
lebens gefährlich verletzt.

Gei einem Skiausflug erfroren.) Zwei
Söhne des erſten Hofmarſchalls des Königs von Schweden,
von Prinßtſköld, ein einundzwanzigjähriger Fähnrich und
ein zwanzigjähriger Student ſind Donnerstag auf einem
Skiausflug in die Berge bei 20 Grad Kälte erfroren.
Ehe ſie das Ziel der Fahrt erreicht hatten, verloren ſie die
Kräfte. Der Führer eilte weiter, um Hilfe zu holen; doch
als er mit einer Hilfsmannſchaft zurückkehrte, war der eine
junge Printzſköld ſchon erfrören, und der Bruder ſtarb
kurz darauf.

(HDer Trauring im Magen der Gans.) Jn
der Ortſchaft Lachendorf bei Celle wurde im Magen
einer geſchlachteten Gans ein Trauring gefunden, den der
Beſitzer kürzlich verloren hatte.

Gonn franzöſiſchen Matroſen überfalklen.)
Auf der Heimkehr vom Theater in Cherbourg wurde der Kol.

Infanterie Major Jmhaus von zwei Matroſen an
gefallen und ſchwer mißhandelt. Einer der
Matroſen wollte eben mit gezücktem Dolch auf Jmhaus
eindringen, als zwei Schutzleute den Offizier aus der
kritiſchen Lage befreiten.

Opfer der Kälte.) Jn der vergangenen Woche
ſind in Schleſien 9 und in der Prooinz Poſen 6 Pe rſonen
erfroren aufgefunden worden; in den letzen Tagen ſind
in Oſtpreußen 6 und in Weſtpreußen 4 Perſonen erfroren

*Exfroren.) Einem Telegramm zufolge wurden
auf der Landſtraße bei Giengen an der Brenz zwei Hand
werksburſchen erfroren aufgefunden

Sodesſturz eines Nachtwandlers.) Der
mondſüchtige 20jährige Gymnaſiaſt Alfred Brand in G raz
ſtieg in der Nacht zum Sonntag aus dem Fenſter auf den
Blitzableiter und ſtürzte vom 4. Stock herab aufs Pflaſter.
Dem Unglücklichen wurde der Schädel zerſchmettert.

G7 Tagegefaſtet)hatder Ein und Ausbrecher
Neubert, der, wie wir vor einigen Wochen bereits be
richteten, im Altonger Gerichtsgefängnis ſitzt und
zweifellos Simulant iſt. Da er erkannt iſt, hat er ſeine
Abſicht, Hungers zu ſterben, jetzt aufgegeben und läßt ſich
die Nahrung wieder gut ſchmecken.

Ein Luſtmord) iſt an der 15jährigen Tochter des
Kleinbauern Steidl in Pirka bei Viechtoch in Niederbayern
verübt worden. Das Mädchen wurde erdroſſelt auf
gefunden.

(Die Räuber von Roskilde.) Der unter dem
Verdachte, dieKönigsgräber von Roskilde beraubt zu haben
verhaftete Wernikewitz iſt nach Roskilde übergeführt
worden. Er hat eingeſt anden, die Gräber beraubt zu
haben, und angegeben, daß ſein Mitſchuldiger ein
Deutſcher namens Baumann ſei, welcher ſich wahr
ſcheinlich in Hamburg aufhalte. Baumanns Signalement
iſt der Hamburger Polizei telegraphiert worden.

(Die Entlohnung der Hausfrauenarbeit,)
eine in den Kreiſen der Frauenrechtlerinnen bereits
bekannte Forderung, welche Madame PichonBandry, die

Sekretärin der Sektion für Geſetzgebung, in einer der letzten
Sitzung des franzöſiſchen Frauenkongreſſes in Form eines
präziſen Antrages vorbrachte, beſchäftigt zurzeit die
Pariſer Preſſe. Die Ausführungen der Antragſtellerin
gipfelten darin, daß den Hausfrauen für ihre Arbeit eine
entſprechende Entlohnung bewilligt werden müſſe, nicht
nur, damit dieſen Leiſtungen das ihnen gebührende
geſellſchaftliche Anſehen geſichert werde, ſondern vor allem
aus dem Grunde, weil die Hausfrauenarbeit Kräfte
verbrauche und produktive Werte erzeuge. Heute, wo die
Frauen in ſo vielen Berufen außerhalb des Hauſes ihren
Lebensunterhalt verdienen können, muß ihnen ein
Aequivalent für den Berufserwerb geboten werden, wenn
ſie ihre ganze Kraft den häuslichen Bemühungen widmen.
Quantitativ ſind die Leiſtungen der Frau im Hauſe
jedenfalls ſehr erheblich. Man hat berechnet, daß eine
arbeitende Frau täglich viel mehr Laſten hebt, als ein
Mann in ſeiner Berufsarbeit. Berückſichtigt man das
Gewicht der Körbe, Geſchirre, Eimer u. a., die eine Frau
täglich in der Wirtſchaft zu tragen hat, ſo dürfe man
ſagen, daß ihre Arbeit keine leichtere ſei, als die des Gatten.
Jn vielen Fällen beteiligt ſich die Frau überdies an der
induſtriellen Heimarbeit oder an der Feldarbeit. Für all
das weiß man ihr nicht genügend Dank; es gilt als
ſelbſtverſtändlich, daß die Frau als erſte aufſtehen müſſe und
ſich als letzte zur Ruhe zu begeben habe. Die produktiven
Werte, die ſie ſchafft, ſind in ärmeren Familien
von greifbarer Natur ſie kocht die Mahlzeiten, näht
Kleider uſw. Aber auch im Mittelſtande befreit ſie den
Gatten von zahlreichen Beſchäftigungen, ſo daß nur durch
ſie ſeine Berufsarbeit möglich wird. Nach der Anſicht der
Frau PichonLandry ſollte die Entlohnungsnorm unter
Anlehnung an das Ehegüterrecht und das Erbrecht be
ſtimmt werden. Die Hälfte des ganzen Einkommens der
Familie ſollte durch das Geſetz zu ihrer Verfüguug geſtellt
werden. Die Pariſer Preſſe ſchließt ſich dieſen Forderungen
nicht an. Andere Rednerinnen beantragten eine ziffern
mäßige Abſchätzung der Hausfrauenarbeit. Jedenfalls
dürfte noch diel Zeit verfließen, ehe das von Madame
PichonLandry vertretene Prinzip von den Geſetzgebern in
Erwägung gezogen werden wird.

(Anſiedelung Leichtlungenkranker in Süd-
weſtafrika?) Mit der von ärztlicher und kolonial
freundlicher Seite angeregten Anſiedelung Leicht
lungenkranker in Deutſch-Südweſtafrika be
ſchäfkigte ſich die Konferenz, welche über aktuelle
Verſicherungsfragen unter Beteiligung von Vertretern
der zuſtändigen Miniſterien, der Landes-Verſicherungs
ämter und Krankenkaſſen kürzlich im Reichsverſicherungs
amte ſtattfand. Bei dem geplanten Unternehmen, welches
möglicherweiſe von großem Einfluß auf die ganze Beſiede
lung des Schutzgebietes werden kann, handelt es ſich
nicht, wie vielfach angenommen wird, um eine Errichtung
von Lungen Heilſtätten nach heimiſchen Muſtern, ſondern
vielmehr darum, daß Leichterkrankte, nachdem die günſtige
Einwirkung des Klimas von Deutſch-Südweſt auf ſolche
Patienten einwandsfrei feſtgeſtellt iſt, auf Grund eigener
Entſchließung und unter Billigung des behandelnden
Arztes ihre Tätigkeit in unſere Kolonie ver
legen. Das Bedenken, man ſchaffe dort unter Umſtänden
Jnfektionsherde, iſt von den Profeſſoren Koch, Kraus und
Senator bereits dahin widerlegt, daß ſolche bei geeigneter
Auswahl ausgeſchloſſen ſeien. Mittelloſen Patienten, die
in Afrika Heilung ſuchen würden, ſtänden Vorteile gegen
über der Heimat zu Gebote, wo ihnen die ſonſt ſo ſegens
reichen Heilſtätten doch nur ſtets für ſechs Monate Auf
nahme gewähren können und ſie dann in oft unzuträgliche
Arbeits verhältniſſe zurück müſſen; in Afrika haben ſie
dauernd ein gutes Klima, verbunden mit der Möglichkeit,
ſich ohne Gefühl der Kaſernierung einen zuſagenden
Erwerb zu beſchaffen und auch Weib und Kind mitnehmen
zu können. Auf dieſe Weiſe würden ſich zweifellos
dauernde große Farmbetriebe aus den anfangs vor
übergehenden Beſuchen entwickeln, welche die Beſiedelung
des Schutzgebietes nur vorteilhaft beeinfluſſen könnten.

(Blutige Schlägerei mit töd lichem Aus
gange.) Jn Alten -Bochum gerieten ein Matroſe,
ein Huſar und ein Jnfankeriſt mit zwei Berg
leuten in Streit, der bald in Tätlichkeiten ausartete. Jm
Verlaufe der Prügelei wurde einer der Bergleute er
ſtochen, der andere lebens gefährlich verletzt. Ein
Bruder des erſtochenen Bergmanns wurde infolge der
Aufregung von Krämpfen befallen und ſchwebt in Gefahr,
ſeinen Verſtand einzubüßen. Der Huſar und der Jn
fanteriſt wurden verhaftet, der Matroſe iſt entflohen.

(Zu der Mordtat in der Familie Racke) wird
jetzt, wie das „Mainzer Tagebl.“ mitteilt, bekannt, daß
Joſeph Racke am erſten Weihnachtsfeiertag allen Familien
mitgliedern ein Schlafpulver in den Kaffee ſchüttete,
ſo daß alle ſtatt zum Mittageſſen, erſt um 5 Uhr nachmittags
aufwachten. Man ſchob die Müdigkeit auf das frühe Auf
ſtehen am Morgen zur Frühmeſſe. Am Abend habe ſich
Joſeph Racke in der Küche zu ſchaffen gemacht und den
Speiſen wiederum das gleiche Schlafpulver beigemengt,
woraus ſich auch das ſpäte Aufwachen der Uberkebenden
am nächſten Morgen und die Tatſache erklärt, daß in der
Nacht niemand etwas von den ſchrecklichen Vorgängen
gehört hat.

Selbſtgeſtellt) hat ſich der Straßenbahnſchaffner
Stöwer, der verdächtig war, ein Dienſtmädchen aus Höh
ſcheid am erſten Weihnachtstage erſchoſſen zu haben.
Er behauptet, an der Mordtat unſchuldig zu ſein. Den
bei der Leiche vorgefundenen, ihm gehörigen Revolver ſoll
nach ſeinen Angaben das Mädchen als Pfand für ſein
Wiederkommen gefordert haben. Er behauptet, das
Mädchen müſſe Selbſtmord verübt haben, während der
beamtete Arzt wegen der Beſchaffenheit der Schüßwunden
Selbſtmord für ausgeſchloſſen hält. Stöwer wurde in
Haft genommen.

*(Wegen Mißachtung einer gerichtlichen
Entſcheidung) in einem Prozeſſe, den die Bucks Stove
and Range Compagny angeſtrengt hatte, wurden, wie wir
aus Waſhington erfahren, Sam Gompers, der
Präſident des amerikaniſchen Arbeiterbundes, zu einem
Jahr Gefängnis, der Vizepräſident Mitchell zu
9 Monaten und der Sekrekär Morriſon zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Der erwähnte Prozeß war ver
anlaßt worden durch die Aufnahme der Geſellſchaft in die
von der „Arbeiterbündeszeitung“ veröffentlichte ſchwarze
Liſte und durch den infolge dieſer Aufnahme eingetretenen
Boykott der von der Geſellſchaft erzeugten Herde und
fen. Eine gerichtliche Aufforderung, den Namen der
Geſellſchaft nicht weiter in der ſchwarzen Liſte zu ver
len war von dem Arbeiterbund unbeachtet ge

eben.



Haarausfall!
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geruch. a 50 Pf.

Central-Drogerie Richar

ihm ein
Von köſtlichem Wohl

Katende Kif.

Kwingeniſte ſi
a. Kunderhatſichnur

ee durch ſeinen mil
besteshlahr u Störkungemife den und angeneh

aus
einstem Leberthran

mil
Calclum und

etriumtiypophosphtenen ſobelieht gemacht.
e e l Nur echt in Original
ehe flaſchen zu 1,00 und

00 in der
otthardt -Drogerie

Hermann Emanuel

Schweizer
ECatzenmfelle,

ein natürliches Mittel von auffallend
guter Wirkung bei Gicht, Rheu-
matismus, Erkältungen aller
Art bei

Kichard Kupper,
Mark 17,

Central-Drogerie-

Es macht jedes Haar
herrliches,

d Kupper

Necs herhor

wen Geſch.

frei,
mit

ſcheinlich iſt es

Produkt wird unter

N pfohlen von

Ein Mittel zum Sparen iſt

r ze. Sie gibt den einfachſten Waſſer
ſuppen uſw. kräftigen Wohl
geſchmack. Angelegentlichſt em

Fritz Schanze, Jnh. Paul Nietſch,
Delikateſſen, kl. Ritterſtr. 15.
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Mein erſter diesjähriger Transport prima

betgiſcher Arbeitspferde
trifft Mittwoch den 6. d. Mis. bei mir ein.

däniſchen, holſteiner und oldenburger
Pferde treffen gegen Mitte d. Mts ein.

e alle a. S.
S Delitzſcherſtr. 7.

Tel. 1195. r. Körber
Megant Damenmaske

billig zu verleihen event. zu verkaufen
Neumarkt 19, 2. Etage.

Gin guterhallencs Fleiſchfaß

iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 3.

astrindtletsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

einpfiehlt fortwährendF. ürnverger.
e Genergghetſnn lung

der Maurer-
Begräbnis- Kasse

ſindet Sonntag den 10. Jannar,
nachmittags 3 Ahr,

im Reſtaurant „Zur guten Huelle“ ſtatt.
Tagesordnung:e Rechnun slegung.

2. Wahl des Kaſſierers.Der Vorstand

Abſchlüſſe
für die Zuckerfabrik Schwoitzſch.
Knauer, Beil u. Co. G. m. 6. H.
zu feſten Dreiſen nimmt enkgegen

G. Roth
Oberbreiteſträße 9, I.

Vrivatunterricht
in Gymngſialfächern erteilt

Prof Defehert. Breiteſtr. 13. 1. Tr.
Empfehle mich zur Anfertigung

eleganter Damengarderoben

Frida Schmiecder,
Unteraltenburg 40.

Mſs Sehneſderin
empfiehlt ſich

Marie Henkel, Windberg 4.
Damen u. Kindergarderoben

werden noch angenommen
Johbannisſtr. 19, part.

F. W. Bennehe.
Empfehle meine ſehr reichhaltige

Theater- u. Masken-
Garderobe.

Eingang nur vom Tiefen Keller aus.

Gartenbau-Verein.
Donnerstag den 7. d. M., abends 81/2 Uhr,

General-Versammlung,.
Tagesordnung:

Vorſtandswahl. Vortrag. Verſchiedenes.
Das Erſcheinen ſämklicher Mitglieder

iſt erwünſcht. Der Vorſtand.
Männer Turnverein.

Heute Donnerstag den
7. Januar, abends “/29 Uhr,

danres-Haunt-
Versammlung

im Vereinslokal.
Erſcheinen aller Mit

glieder erwünſcht.

e
e

W

Grösserer Garten
in der Nähe des Neumarktes zu pachten
geſucht. Pr. Kiebitz, Gärtner,

Neumarkt 40.

DJom
länner-Verein.

Religionsgeſchichtliche Vorkräge des
Herrn Superintendenten Sithorn

über die drei Weltreligionen:
1. Buddhiſmus (11. Januar); 2. Jslam

(8. Februar); 3. Chriſtentum (8. Märs).
Erſter Vortrag (Buddhiſmus) am
Montag den II. Jannar,

abends S Uhr,
in Rülkes Hotel.

Gäſte ſind willkommen.

So un wahrſcheinlich wie dieſe Rechnung klingt, ſo unwahr
anfangs für jeden Nervöſen und Herzkranken,

daß es wirklichen Kaffee gibt, der unſchädlich iſt.
iſt dem ſo, ſeit es gelungen iſt, dem Kaffee das auf Herz
und Nerven ſchädlich wirkende Coffein zu entziehen. Dieſes

der Bezeichnung Kaffee Hag“ coſfein
in den Handel gebracht und iſt in Paketen à Pfund
Schutzmarke Rettungsring von 60 Pfg. an in allen

beſſeren Geſchäften zu haben.

Dennoch

JLehrlings-Gesuob.
Für mein Kolontalwaren und Kohlen

geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen braven
Jungen als Lehrling unter ſehr günſtigen
Bedingungen. Otto Teichmanw.

Gärtner Lehrling
Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R. Rockendorgt, Nulandtſtr. 20

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung ſuchen per Oſtern

1909 Thiele Fraule.
Schäfergeſuch.

Einen zuverläſſigen Schäfer, der gleich
zeitig die Nachtwache und das Gänſehüten
mit übernehmen muß. ſucht zum 1. April
1909 die Gemeinde Wüſtenentz ſh.

Bewerber müſſen ſich melden beim Ge
meindevorſteher daſelbſt.

Clcht. Maurer u. Arheſter
werden ſofort angeſtellt
Brikettfabrik Großkayng.
Zu melden bei Polier Försterl

lKngerer Schreſhe
mit guter Handſchrift, der auch Kontor
Botengänge zu beſorgen hat, wird zum
1. Februar er. geſucht. Mit ſelbſtge
ſchriebenen Bewerbungsſchreiben zu melden
bei Gross Co0o., G. m. b. H.,

Luiſenſtraße 18.
dkeichskrone.

Täglich von abends 7 Uhr an
Familien -Unterhaltungs-,

Instrumental- und Gesangs-
Konzerte

F'Gchlierſeer Rachtigallen

Entree frei. pniree frei.
Jeden Sonntag von Uhr

Frühsehoppen-Konzerte.
Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donannixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohlamaä

Dauers Regtauranon.
Heute

Schlachtefe
Die Tüurnſtunde fällt heute aus.

Die dies
jährige
1. Quartal
verſamm

lung
findet am
Sonntag den

10. Januar,
nachmittags
4 Uhr, im

„Tivoli“ ſtatt.

e Das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt erwünſch:.
Das Direktorium

Schützengilde.
Heute Donnerstag aben

Winterſchießen.
Freunde und Gönner ſind hierzu

freundlichſt eingeladen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gußav Weber, Bäckermeiſter, Sand 20.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Htto KlIee, Bäckermeiſter,
Geißelröhlitz bei Neumark.

Für mein Kolonialwaren und Kaffee
SpezialGeſchäft, verbunden mit Groß
Röſterei, ſuche zu Oſtern einen mit guten
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann

als LehrlinS n 4Walther Bergmnanm, Groß Kaffee
Röſterei.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Max Förster, Bäckermeiſter,
Breiteſtraße 11.

Slche und ompfehſe
für ſofort und ſpäter ältere zuverläſſige
Mädchen für einzelne Damen, Köchinnen,
tüchtige Haus und Kindermädchen fowie
Aufwärterin. Landperſonal wird jederzeit
koſtenlos plaziert durch
Frau Bertha Kassel,

Roßmarkt 13.

Geübte Anlegerinnen

für Tiegeldruck und Schnellpreſſen werden
noch eingeſtellt

Papierwarenfabrik
B. A. ElankKenburg.

Eine Frau
zur Feld und Scheunenarbeit wird ange
nommen. 0 Dittrich, Breiteſtraße 22.

Wegen Verheiratung meines Mädchens
ſuche bei hohem Lohn zum 1. oder 15.
hie erfahreue Köchin,
die ſelbſtändig bürgerlich kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt. Zweites
Mädchen vorhanden. Auch durch Ver
mittelung.

Frau A. Taitza, Neumarkt 18, 1 Tr.

Ein ordentl. Dienſtmädchen
oder Aufwartung für den ganzen Tag
ſofort geſucht Friedrichſtr. 10.
Npeutl. Reuftmädchen

zum 1. Februar geſucht
Neumarkt 32 II links.

Stempelbogen
vom Steueramt durch die Gotthardtſtraße
bis Ritterſtraße verloren. Abzugeben
gegen Belohnung Seichſtraße 1, pt.

Ein Früßſtücobentel am Montag ver
(oren worden. Birte abzugeben

Sixtiberg 4.

Ein großer Hund
iſt zugelaufen Vorwerk 16.

Stellenverm.,

Hierzu eine Beilage.
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Ne der Koſten der Landes
verteidigung.

Seit der Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit
hat eine irgendwie nennenswerte Erhöhung der
Mannſchaftszahl des deutſchen Heeres nicht mehr
ſtattgefunden das erhellt auch daraus, daß die Koſten
der Geldverpflegung des Heeres, die i im Durchſchnitt

der Jahre 1891-95 bereits 1292 Mill. Mk. be
n im Durchſchnitt der J 1901——05 nur auf
131,2 Mk. geſtiegen waren. Wenn ſie inzwiſchen bis
1908 ſich auf 153,9 Mill. Mk. erhöht haben, ſo be

ruht das auf Verbeſſerung der Mannſchaftslöhnung
und Offiziersgehälter. Jmmerhin beträgt die
Steigerung gegen 1891-—95 nur 24,7 Mill. Mk.
oder 19,1 Gleichzeitig ſind die Koſten der
Naturalverpflegung aber von 100,7 Mill. Mk. auf
173 Mill. M. d i um 728 Mill. M
72970 alſo 3,77 mal ſo ſtark geſtiegen als die der
Geldverpflegung. Allerdings ſpielt hierbei auch das
inzwiſchen eingeführte warme Abendbrot der Mann
ſchaften eine Rolle aber auch nach ſeiner Einführung
iſt die Steigerung enorm und beträgt gegenüber der

Periode 1901 05 in 1908 immer noch rund
30 Mill. Mk, die ausſchließlich auf das Konto des
Bülowtarifs zu ſetzen ſind. An den ſtarken voraus
gegangenen Steigerungen trägt aber die Verteuerung
der tieriſchen Nahrungsmittel durch die Viehſperren
und Einfuhrerſchwerungen für Fleiſch die Hauptſchuld.
Rechnet man die Mehrkoſten des warmen Abendbrotes
der Mannſchaften zu 15 Mill. Mk. im Jahr, ſo bleiben
immer noch 55 Mill. Mk. an Mehraufwand für
Naturalverpflegung des Heeres übrig, die
durch die neudeutſche Wirtſchaftspolitik einſchließlich
der Diehſperren verurſacht ſind.

Die AJrarzölle vor allem ſind es, welche die Laſten
für die Landesverteidigung noch weiter ins Unge
meſſene ſteigern und es damit dem deutſchen Volke ſo
ungeheuer erſchweren, ſie zu tragen. Nun natürlich
macht die Verteuerung der Naturalverpflegung nur
einen Bruchteil deſſen aus, um was durch dieſe Politikalle Militär Flotten und en aus

geſteigert werden.

H s n t s ch r s m de
Gegen die indirekte Wiedereinfüh-

rung des e Gerichtsſtandes der
Preſſe) hat ſich das Reichsgericht am Sonn
abend ausgeſprochen, indem es das Urteil des Land
gerichts Deſſau vom 23. Juni v. J, durch welches der
Redakteur des Anhaltiſchen Kuriers, Zweck, wegen

Beleidigung des früheren Miniſters v. Koſeritz ver
urteilt worden war, aufhob und die Sache an die
Strafkammer in Bernburg als zuſtändiges Gericht
verwies. Die inkrimin erten Artikel waren vom Volks-
blatt in Deſſau nachgedruckt worden und deſſen Re
dakteur Linneweber unter Anklage geſtellt. Mit dieſe
Sache war nun die Anklage gegen Zweck verbunden
worden. Dies bezeichnet das Reichsgericht als un
zuläſſig.

(Der bayeriſche ſozialdemokratiſche
Abg. Roßhaupter), der als Eiſenbahnarbeiker
während der Tagung des Landtags auf Anordnung
des Verkehrsminiſters nicht nur ſeinen Wochenlohn,
ſondern auch den pauſchalierten A (kkordverdienſt aus
gezahlt erhielt, obwohl er natürlich während dieſer
Zeit gar nicht arbeitete, iſt aus ſeinem Arbeitsv er

hältniſſe in der Königl. Zentralwerkſtätte aus
geſchieden und wird weiterhin als Gewerk
ſchaftsſekretär tätig ſein.V e erroriſterung der Geſchäfts
leute) beabſichtigen die Sozialdemokraten,

nachdem ſie an dieſem unnobeln und mere
Agikationsmittel bei der letzten Landtagswahl Ge
ſchmack bekommen haben, zu einer dauernden Jn
ſtütution zu machen. In der „Leipz. Volkszeitung
wird auseinandergeſetzt, daß die wirkſamſte Propa
ganda für die ſozialdemokratiſche Preſſe die
Arbeiterfrauen machen können. Es heißt darüber:
„Bei Einkäufen in Läden und Geſchäftenklein
bürgerlicher Kreiſe können unſere Genoſſinnen
gleichfalls Propaganda für unſere Preſſe machen.
Dabei iſt allerdings Vorausſetzung, daß ſie ein ſtark
ausgeprägtes Klaſſenbewußtſein, wir möchten faſt
ſagen Klaſſenſtolz beſitzen, daß ſie als einen Ehrenſtolß tzen,
titel betrachten, wenn ſie „Sozialdemokrat“ genannt
werden und als eine Ehrenpflicht a )en, im Sinne
der Sozialdemokratie zu wirken
zeitung“
Kreiſen, weiß alſo ſehr wohl, daß es ſich um Leute
handelt, die der ſo aldemokratiſchen Fartei nicht an
gehören Die ſozialiſtiſche Zeitung uß eine merk
würdige Vorſtellung von Ehren haben, wenn ſie es
für ehrenhaft hält, jemandem durch btutale äußere

Gewalt als Lektüre das Organ einer Partei aufzu

k. oder über

Die Leipz. Volks
ſpricht ausdrücklich von kleinbürgerlichen

z ſinnigen Leute.
Perſonen ihr Leben eingebüßt.

nötigen, der n Den fend e gar e es und
ſo die von der ſozialdemokratiſch geſinnten Bevölkerung
abhängigen Geſchäftsleute ſyſtematiſch zur Heuchelei
zu zwingen.

(Aus den Kolonien Die deutſche
Grenzkommiſſion zur Feſt egung der deutſch
engliſchen Grenze auf der Jnſel Neuguineag iſt nach
einer telegraphiſchen Nachricht der „Köln. Ztg. in
Herbertshöhe eingetroffen und wird von dort am
5. Januar mit dem Regierungsdampfer „Seeſtern“
die Reiſe zum ſüdlichſten Küſtengebiet des deutſchen
Teiles der Jnſel antreten. Jn der Nähe des
Swakopfluſſes, noch nicht 100 Kilometer von Swakop
mund entfernt, iſt vor längerer Zeit ein Erzvorkommen
entdeckt worden, das nach Meinung der „Deutſch
Südweſtafr. Ztg. Bedeutung zit erlangen „verſpricht“.

Man hat nämlich T antaälit, ein Erz gefunden,
das ein ſehr teures Metall Tantal enthält. Die
Elektrotechnik verwendet Tantal zur Herſtellung von
Metallfäden in den ſogenannten Tantallampen, die ſich

als ſehr ſtromſparend erwieſen haben.
DeutſchOſtafrika iſt der neue
Schleppdampfer, der den Rufijifluß bis zu den
Panganifällen, etwa 265 Kilometer befahren ſo in
Betrieb geſte ilk worden. Er iſt, nach der „Köln Ztg.

24,75 Meter lang, 5 M
von nur 29
Leichter mit einem Tiefgang von 27,5 Zentimetern
mit

e

d d n üdital
e e Erd heben Kataſtee Byhe in Güditallen.

Verzeignie der zerſtörtken Orte
Rom 5. Jan. Jn Kalabrien ſind folgende Orte durchdie Kataſtrophe zerſtört worden: Reggio, Palmi, Bagnaro,

Seilla, Villa San Giovanni, Cannitello, Catoug, Gallilo,
Villa San Giüſeppe, Galling Campo, Santo Stefano,
Cataforio, Pellaro, Matta San Giovanni, Montebello
Janico, Meropati; in Sizilien ſind vernichtet: Meſſina,
Eaſtroreale, Rometto.

Drei Viertel aller Häuſer
in Meſſing ſind vernichtet. Der noch ſtehende vierte Teil
aller Häuſer iſt vermutlich auch durch die Grſchütterung
der Fundamente unbewohnbar geworden. In der Straße
von Meſſing haben ſich zahlloſe Haifiſche eingefunden

Unter den Trümmern des Tringacriahotels wurden
mehrere auf Londoner Banken gezogene Schecks ge
fünden und nach dem britiſchen Konſulat in Cataniagebracht. Geld und Wertſachen im Betrage von 160 000
Pfund, die in Meſſinag gefunden wurden, ſind bei derFiliale der Bank von Jtalien in Catania depbniert worden.

Die Ruinen von Palmi werden von rieſigen Maſſen
von Raben umſchwärmt, die mit den zahlloſen Hunden
um die Leichen m

Die Verluſte an Menſchenleben.
Der Verluſt, den

ſollen nach genaueſter Rechnung 25000
entkommen ſein. Das würde heißen, daß in Meſſing
allein 130000 Menſchen zugrunde gingen.
Die Zahl der Opfer wächſt noch täglich, nicht nur durch den
Tod Verlketzter, ſondern durch Selbſtmorde der halbwahn-

Jn Santa Euphemig haben etwa 2000

Jn Meſfina kam es bei der Verteilung von Brot
durch die Soldaten zu wilden Kämpfen Das Militärmußte das Seitengewehr aufpflanzen, weil die Hungrigen
über die ungenügenden Brotportionen in Kampf gerieten.

Ein Major wäre von den wütenden Leuten beinahe
zerriſſen worden. Alle die noch lebend gus den Trümmern
hervorgezogen werden und wieder das Tageslicht erblicken,flehen nur um einen Trunk Waſſer. Ein M ädchen
verdankte ſeine Rettung dem beharrlichen Rufe eines mit
ihm begrabenen Papageis, der kläglich „Maria“ rief und
ſo die Aufmerkſam keit der Retter auf ſeine Herrin lenkte.

Das Ftandrecht in Meſſtna und Reggio.
Rom, 5. Jan. Gegenüber dem andauernden Zuſtande

der Unſicherheit in Meſſing, vermehrt durch erfundene
Alarmnachrichten einer gewiſſen Preſſe hat die Regi en
zu den ſtrengſten Maßnahmen g fen. Jn der ganzerGrdbebenzone iſt der Belagerur tand und das Sten

recht proklamiert worden. Den Generä Mazzitelli inReggiv und Mazza in Meſſina iſt ehren Vollmacht
eingeräumt worden. Keiner Privatperſon, auch keinem
Journaliſten, wird der Zutritt zu den Städten geſtattet.Die dortweilenden Journaliſten wurden zu ſofortige r

Heimreiſe verankaßt. Das
des Wiederaufbaus beſtehen bleiben.
der geſamte Handelsſtand Meſſinas, d
und Geſchäftsbüchern graben möchte. och immer werden
Lebende aus den Trümnmern ausgegraben. Ein junger
Mann, der noch den Frack trug, weil er an dem Morgendes Unglüe ckstages aus einer Geſellſchaft kam, hatte die

Zeitbegriffe verloren. Obwohl er ſechs Tage
war, e er doch, es ſei nur eine Nacht geweſen. Die
Leiche des Unterſtgatsſekretärs Fulet iſt gefunden und bei
geſetzt worden.

Der Wirderaunfban Meſſngs,

er nach W

Einem Berichterſtatter gegenüber erklärte Juſtiz miniſter
baut werden, was amOrlando, Meſſinga müſſe wieder aufbeſten durch Purnte erfolge; der Staat werde hierzu Geld

unter äußerſt günſtigen Bedingungen hergeben können.
Meſſing ſoll als eine ganz moderne Stadt mit etwa 500 0
Einwohnern wieder erſtehen. Gleichzeitig führte der
Miniſter Maßnahmen an, die ergriffen werden ſollen, um
die Nachlaßfragen zu regeln

Ver Dank des Königs Victor Emannel.
König Victor Emanuel hat folgenden Tagesbefehl an

Heer und Marine gerichtet: „Bei dem ſchrecklichen Unglück,
das ein weites Gebiet unſeres Jtaliens getroffen und zwei

Jn

e

S ganze Famtlie wohlve halten vor.Meter breit, hat einen Tieſgang glieder

Zentimetern und führt zwei ſtählerne

80 O Kilo

das Erdbeben an Menſchenleben
hervorrief, läßt ſich nur annähernd ſchätzen. Aus Meſſing

Menſchen

Standrecht ſoll bis zum Beginn
Hiergeg n eſtiert

Wertſachen

verſchüttet

1909

große Städte ſowie zahlreiche Landſchaften Kalabriens nd

Sizilien zerſtört hat, habe ich wieder einmal perſönlich die
edle Begeiſterung von Heerund Marine feſtſtellen
können, die ihre Schiffe mit denen der tapferen Offiziere
und Mannſchaften der ausländiſchen Schiffe vereint und ein
Werk erhabenen Mitleids vollbracht haben. Sie haben
unglückliche Verſchüttete durch Taten echten Heldentums
aus ſtürzenden Trümmern geborgen, Verwundete ge
pflegt, ihnen Obdach gegeben und zur Hilfe für die über
lebenden Vorſorge getroffen Jn friſcher Erinnerung an
das furchtbare Schauſpiel, das mich tief erſchüttert hat, iſt
meine Seele a fürlt von einem außerordentlich en lebendigen
Gefühl der Bewunderung für Heer und Marine. Mein
dankbares Gedenken richtet ſich ebenſo herzlich auf
Admirale, Offiziere und Mannſchaften der ruſſiſchen, eng
liſchen, deutſchen und franzöſiſchen Schiffe, die ein be
wunderungswürdiges Beiſpiel einmütiger Menſchlichkeit
gegeben und an der Hilfeleiſtung in ſo edelmütiger und
fruchtbarer Weiſe mit ihrer geiſtigen und körperlichen
Kraft teilgenommen haben.

Die Hilfsaktion.
Die Eiſenbahnverbindung mit Palermo iſt

wieder hergeſtellt. Jm Hafen von Meſſing herrſcht ein
beſtändiges Kommen und Gehen von Dampfern und
Kriegsſchiffen. An die Bewohner der gänzlich zerſtörtenVorſtädte werden Lebensmittel verteilt. Die innere Stadt

iſt weniger verwüſtet. Die Feuerwehrleute aus Palermo,Genug, Mailand und anderen Städten beteiligen ſtch an
dem Rettu u Als die dettungsmannſchaft en einem
Hilferufe nachgingen, fanden ſie unter den Trümmern eine

Sät ntlie che M
einer anderen Familie wurden mit geringen 2

letzungen aufgefunden. Da die Erdſtöße fortdauers
wenn auch mit verminderter Kraft, finden noch fort
Nachſtürze ſtatt. Um den Sichengeruch abzuſchwärſind die Trümmer mit Karbo en begoſſen worden.

Jnſfolge des anhaltenden Regens werden die
Bergungsarbeiten immer ſchwieriger, obgleich der
Rettungsdienſt mit jedem Tage beſſer organiſiert wird.
Die Hof nung, unter den Trümmern noch am Leben befind
liche Perſonen zu ſinden, verringert ſich immer mehr.Lebensmittel fließen jetzt reichlich zu; alle ein laufenden

Dampfer laden große Mengen V Vorräte aus. Der von
Jndien kommende italieniſche Dampfer „Rubattino iſt
von Neapel mit 500 Geretteten, von denen 75 verwundet
ſind, nach Genug weitergefahren. Der Dampfer eiſt mit Lebensmitteln n Hilfsm jaterial an Bord in
Neapel eingetroffen.

Beſonders intereſſant i ſt, daß nunmehr ein gewiſſermaßen h fizieller Auge e
der erſten Hilfeleiſtungen des dentſchen

Schutſchiffes „Herthe“
in Meſſing vorlegt. Ein Seekadett verichtet in einem
ausführlichen Briefe ſeinen Angehörigen
richt von dem Erdbeben erhielten wir mittel
in der Nacht zum Dienstag, als wir von Vene
unterwegs waren. Zugleich erhielten wir
Meſſina zu gehen. Mit äußerſter Kraft ſteuerten wir nach
Korfu und nahmen dort Proviant und Kohlen, ea. 11000
Kilogramnt Mehl, 60 Sack Kartoffeln, 500 wollene S

ramm Fleiſch, 3000 Stück B
Lebensmittel an Vord, außerdem nock nen Ko
und gingen dann mit 18 Seemeilen per Stunde nach
Meſſina. Hier trafen wir am Donnersta ag ein. Ein ent
ſetzlicher Anblick! dadetten waren ſchon als Krankezn
träger abgeteilt und wurden mit unſeren beiden Arzten,
einigen Offizieren und als Krankenträger ausgebildetenMannſchaften gegen 7 Uhr an Land geſetzt. Wir haben in
dieſer Silveſternacht etwa 300 Obdachloſe, darunter 38
Schwerverwundete, an Bord genommen. Todmüde
kehrten wir kurz vor 12 Uhr nachts an Bord e t ndbeendeten 2 Minuten vor 12 Uhr die Arbeit des altenJahres. Dann verſammelten wir uns in der Meſſe
Es wurde nicht viel geredet. Als wir um 12 Uhr die
Gläſer erhoben, geſchah es in niedergedrückter Stimmung.
Am Nenjahrstag nachmittags dann dieſe be Arbeit wiein der Silveſternacht. Fortſetz m im Hauptblat r
h e S S S
Drovingz und An mgegend.
Halle 5. Jan. In der geſtrigen S Stadtve n

ordnetenſitzung bildete wic chtigſten Punkt eiaus Beamtenkr eiſen, di e ſaetiſche e
Behörden möchten bei der en afur en
daß Halle in bezug auf Wol hnun el nicht in
Klaſſe O, ſondern in Klaſſe B eingereiht werde.
Namens des Magiſtr als erklärte Bürgermeiſter von

Holly, daß man dort dem Antrag nicht folgen
Die Ermittelungen, bei denen jeder einzelne Beamt
ſeine Wohnungsmiete und die Zahl ſeiner Räume an
gegeben hat, hätten ergeben, daß Hal le in die J aſſe 0

gehöre. Ubrigens würde die Einreihung in Kle
für den Stadtſäckel inſofern eine beträchtliche Au
bedeuten, als dann auch das Wohnungsgeld der L
erhöht werden müßte. Es würde ſich dabei um einen

Belrag von 145 300 Mark handeln, was eine Er
höhung Wer Einkommenſteuer um 6,7 J Prozent
bedingt. Die Stadtverordneten e auf den An
trag gar nicht weiter ein, ſo daß er als glatt abgelehnt

hat. DerſtädtiſcheHaushaltsplanſür
urde geſtern den Stadtverordneten zuge ſtellt. E

ſchließt mit dem e von 10030500 Mark gegen
9193 300 Mk. des Vorjahres, zeigt alſo eine Steigerungvon faſt 84000 e n t s iſt jedoch noch ein
Nachtragsetat zu erwarten, bedingt durch das derVerabſchied dung er Lehrerbe ſoldungsgeſetz, das

für Halle etwa 300000 bis 400 000. Mark Mehraus
gaben bringt.

F Halle, 5. Jan. Auf einer Konferenz der Rektoren im ehe Merſeburg, die hier ab

h



gehalten wurde, wurde beſchloſſen, an das Abgeord
neten und das Herrenhaus Petitionen zu ſenden,
worin mit Rückſicht auf Vorbereitung, berufliche Arbeit
und geſellſchaftliche Stellung die Gleichſtellung mit
den Seminarlehrern verlangt und dementſprechend ein
Mindeſtgrundgehalt von 2700 Mk. anſtelle des von
der Beſoldungsgeſetzkommiſſion beſchloſſenen Satzes
von 2100Mk. gefordert werden ſoll. Am 14. Febr.
vollendet die Witwe Sophie Konrad, Ernſt
Moritz Arndtſtraße 2, ihr 100, Lebensjahr Die
Greiſin ſtammt aus der Gegend von Bautzen. Sie
erfreut ſich noch einer verhältnismäßig guten Geſund
heit, iſt lebhaften Temperaments und nimmt an allen
Vorgängen ihrer engeren und entfernteren Umgebung
regen Anteil. Von ihren 9 Kindern ſind nur noch 2
am Leben.

F Halle, 6. Jan. Geſtern früh fand man in dem
eintreffenden Eiſenbahnzuge der Strecke Leipzig Halle

die Leiche eines Kaufmanns Oskar Engels, in
Leipzig wohnhaft, auf. Der Unglückliche hatte ſich
in einem Wagenabteil zweiter Klaſſe in der Nähe der
Station Gröbers erſchoſſen.

Zerbſt, 6. Jan. Die Meldung von der Feſt
nahme des Mörders und Einbrechers
Sternickel hat ſich wieder einmal als falſch er
wieſen. Der Berliner Kriminalkommiſſar Wehn, der
hierher gekommen war, hat bei der geſtrigen Gegen
überſtellung beſtimmt erklärt, daß der Verhaſtete
nicht der ſteckbrieflich verfolgte Raubmörder Sternickel
iſt. Das mit dem Verhafteten vorgenommene Verhör
iſt völlig ergebnislos geweſen. Da aber der Feſt
genommene doch etwas auf dem Kerbholz zu haben
ſcheint, bleibt er bis zur unzweifelhaften Feſtſtellung
ſeiner Perſon in Haft.

F. Nienburg a. S,, 6. Jan. Die vor einigen
Wochen ſtattgefundene Stadtverordneten w ahl,
bei der die Sozialdemokraten ſiegten, iſt ſeitens der
zuſtändigen Behörde für ungülkig erklärt worden.

Saalfeld, 6. Jan. Unter dem ſchweren
Verdacht, am 6. Auguſt 1906 die ledige Berta John
aus Lengenſchede auf dem Wege von Saalfeld nach
Lengenſchede ermordet zu haben, iſt in Jlmenau der
Glasmacher Marko w aus Krölzig verhaftet worden.
Dieſer hat ſich unter falſchem Namen im benachbarten
Volkſtedt aufgehalten.

F. Liebenwerda, 6. Jan. Bei der Jagd wurde
in einem Graben der Handelsmann Bernhard Engel-
hardt aus Liebenwerda tot aufgefunden. Der
79 jährige Mann iſt vom Wege abgeirrt und er
froren. Zwiſchen Zinsdorf und Beiersdorf wurde

die 24 jährige Martha Birkholz aus Zinsdorf, die auf
dem Bahndamm entlang gegangen war, von einem
Zuge erfaßt und auf der Stelle getötet.

FJena, 5. Jan. Der Univerſitätsprofeſſor der
orientaliſchen Philologie, Karl Vollers, iſt im Alter
von 51 Jahren geſtorben.

F Erimmitſchau, 5. Jan. Jm nahen Gablenz
fuhr geſtern der neunjährige Sohn des dortigen Kirch
ſchullehrers Zerner auf dem Schlitten einen Abhang

herunter und in eine Offnung des Schloß
teiches. Da keine Hülfe zur Stelle war, mußte der
bedauernswerte Knabe ertrinken. Sein Leichnam
wurde ſpäter gefunden.

F Leipzig, 6. Jan. Jn Leipzig fand geſtern vor
dem neuen Rathauſe eine Demonſtration
Arbeitsloſer ſtatt. Einer Deputation der
Arbeitsloſen verſprach Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich
die baldige Inangriffnahme von Arbeiten ſowie bereits
für Donnerstag die Einſtellung von 100 bis 150
Arbeitern. Ausſchreitungen ſind bei der Demonſtration
nicht vorgekommen. König Friedrich Auguſt
ſtiftet der Univerſität Leipzig aus Anlaß ihres
500 jährigen Jubiläums in dieſem Jahre ſein
Marmorſtandbild, mit deſſen Ausführung der
Leipziger Prof. Karl Seffner beauftragt iſt.

eCokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Januar 1909.

Chriſtbaums Ende. Eine faſt allgemein
verbreitete Sitte iſt es, den lieben, guten Chriſtbaum
über Neujahr hinaus in ſeinem gleißenden und glitzern
den Schmuck ſtehen zu laſſen. Am Silveſterabend
wird er mit friſchen Kerzen beſteckt, und wenn die feier
liche Stunde naht, da wir dem alten Jahre Ade zu
rufen, und jubelnd das neue begrüßen, dann laſſen wir
auch den Weihnachtsbaum noch einmal aufflammen
im leuchtenden Glanz ſeiner Lichter. So hat er uns
hinübergeleitet ins neue Jahr, der Freund der Kinder,
die ihn umjubeln, der Freund aber auch der Erwachſe
nen, die in ſeinem Leuchten alte Bilder der eigenen
Jugendzeit wieder aufhellen ſehen, die unterm Chriſt
baum alte traute Erinnerungen aufſteigen laſſen vor
dem geiſtigen Auge. Einſt! Wie jetzt die Kinder
jubeln unter dem geſchmückten Baum, ſo frohlockten
wir ſelbſt einſt vor langen Jahren. Unterm Weihnachts
baum wars auch, wo die Eltern der Tochter und ihrem
Herzallerliebſten den Segen gaben und die Erlaubnis,
ihr junges Glück der Mitwelt jubelnd zu verkünden
Unterm Chriſtbaum denken wir aber auch der Lieben,
die fern von uns weilen, vielleicht des Sohnes, der

unter der SchwarzWeißRoten Flagge draußen auf
dem Meere oder in fremden Zonen zum erſten Male
fern dem Elternhauſe das Chriſtfeſt und den Beginn
des neuen Jahres gefeiert hat, denken wir auch jener,
die uns für immer verlaſſen haben und nun von einer
beſſeren Heimat auf uns herabblicken. Das ſind ſo
die Gedanken unterm Weihnachtsbaum. Aber das
junge Volk ruft uns bald aus den Träumen in die
Wirklichkeit zurück. Jhm dünkts nun hohe Zeit, den
Baum zu plündern, und unſer Alteſter, der natürlich
zu ſtolz iſt, ſich die Luſt nach Süßigketten anmerken
zu laſſen, weiß uns ſogar mit ernſter Miene auf die
Feuergefährlichkeit des durch die warme Zimmerluft
etwas trocken gewordenen Baumes aufmerkſam zu
machen. Und wir tun natürlich ſo, als ob wir die
verſteckte Abſicht nicht merkten und geben die heiß
erſehnte Erlaubnis zum Plündern. Und während
wir dann die dauerhaften Schmuckſachen und anderes
ſorgfältig in die dafür beſtimmten Käſten packen, iſt's
uns, als zögen wir eine Wolke vor die Sonne, als
legten wir ein Stück eigener Jugend fort bis zum
nächſten Chriſtfeſt.

W Liberale Wählerverſammlung. Nach
einer längeren Pauſe hielt am Dienstag abend in der
„Reichskrone“ der Liberale Wahlverein für
Merſeburg und Umgegend eine öffentliche Ver
ſammlung ab, die leider nur einen mäßigen Beſuch
aufwies. Nach der Eröffnung durch Herrn Kauf
mann F. W. Benneke hier hielt Herr Schuldirektor
Schmidt aus Dresden über das Thema Politiſche
Tagesfragen“ einen beifällig aufgenommenen Vor
trag. Redner ging zunächſt auf die allgemeinen
Forderungen der liberalen Partei ein und ſtreifte kurz
die Veröffentlichung des Kaiſerinterviews im Daily
Telegraph“ und deren parlamentariſche Folgen.
Schon lange iſt es eine Forderung des Liberalismus,
für Deutſchland ein verantwortliches Miniſterium zu
erhalten. Gerade die letzte Zeit der politiſchen Er
eigniſſe hat wieder bewieſen, daß ſich der Liberalismusſtets n dem rechten Wege befunden hat, allen frei

heitsliebenden Männern einen ſicheren Hort zu ge
währen. Notwendig iſt es daher auch, ſich in der
Friedenszeit mit den liberalen Jdeen bekannt zu
machen. Redner ging dann auf die Abſplitterungen
der ſozialliberalen Parkei ein und kennzeichnete es als
falſch, daß gerade von dieſer Partei den linksliberalen
Einigungsbeſtrebungen Hinderniſſe in den Weg gelegt
werden, die dem Geſamtliberalismus nur ſchaden.
Namentlich auf die jetzige Blockpolitik wird von dieſer
Seite geſcholten und deren Errungenſchaften als
nichtig und ungenügend bezeichnet. Das Geſetz über
die Majeſtätsbeleidigungen und das Reichsvereins
geſetz ſind aber doch unſtreitig Ergebniſſe, die trotz der
einzelnen Widerwärtigkeiten als Fortſchritte im
liberalen Sinne bezeichnet werden müſſen. Wir
bleiben daher vorläufig im Block, ohne auch nur einen
unſerer Grundſätze aufzugeben. Wird der Block auf
gelöſt, dann wird Zentrum wieder Trumpf und dies
muß möglichſt vermieden werden. Redner ſtreifte
dann die Kernfrage der jetzigen politiſchen Situation,
die Reichsfinanzvorlage. Neue Steuern bezw. Ein
nahmequellen ſind erforderlich, da das Reich jetzt
4 Milliarden Schulden hat und der Etat in dieſem
Jahre wieder ein rieſiges Defizit aufweiſt. Die
Branntweinſteuer kann nur als gerechtfertigt bezeichnet
werden und zwar unter der Vorausſetzung, daß die
Brennereien auf die ſogenannte Liebesgabe verzichten.
Eine Reichsvermögensſteuer würde ferner Einnahmen
erzielen, die alle indirekten Steuern überflüſſig machen.
Leider tritt die Rechte nicht hierfür ein, wie ſie auch
die Nachlaßſteuer nicht will. Weiter iſt die Erhöhung
der Tabakſteuer und der Brauſteuer geplant, die beide
aber doch vorzugsweiſe von den Konſumenten getragen
werden müſſen. Auch die Gas und Elektrizitätsſteuer
wirken, wenn ſie eingeführt werden ſollten, ſchädigend
auf den Mittelſtand. Gas und Elektrizität bilden
außerdem eine weſentliche Einnahmequelle der Ge
meinden, dieſe hoch beſteuern hieße daher wieder die
Steuerzahler ſchärfer zu den Gemeindelaſten heran
ziehen. Auch die Reklame und Jnſeratenſteuer hat
recht wenig Ausſicht auf Annahme durch den Reichs
tag. Wie iſt nun, wenn dieſe Steuern abgelehnt
werden, das Defizit zu decken Es wird eine Erhöhung
der Matrikularbeiträge und weiter Sparſamkeit im
Haushalt empfohlen. Letztere würde namentlich beim
Heer und der Flotte erfolgreich anzuwenden ſein, wo
ohne Beeinträchtigung unſerer Wehrkraft große Ein
ſchränkungen gemacht werden können. Herr Schmidt
erwähnte dann noch die liberalen Beſtrebungen betr.
der Strafprozeßreform, in der der Grundſatz: Gleiches
Recht für alle mehr zur Geltung kommen muß. Auch
die Wahlrechtsfrage ſchnitt der Redner an und er
läuterte namentlich die ſächſiſchen Wahlrechtsver
beſſerungen. Als dringend notwendig bezeichnete
auch er die Beſſerung des preußiſchen Wahlrechts.
Mancher Kampf wird nach für den Liberalismus
durchzukämpfen ſein. Daher gilt es feſtzuſtehen
und für die liberalen Jdeen jederzeit einzutreten. Mit
dieſer Mahnung ſchloß der Redner, deſſen Aus
führungen mit lebhaftem Beifall belohnt wurden.
Darauf ergriff der neue Parteiſekretär des Bezirks

Montag nachmittag der die Station Merſeburg

verbandes Halle, zu dem auch unſer Wahlkreis gehört,
Herr No ack das Wort und ging auf das neue Reichs
vereinsgeſetz und deſſen mannigfache Vorzüge ein.
Zur Reichsfinanzvorlage bezeichnete er die Banderolen
ſteuer für Zigarren als den Würgengel der Tabak
induſtrie, der dieſen bereits hart belaſteken Zweig ſehr
empfindlich treffen würde. Weiter empfahl er dringend
größere Geſchloſſenheit der liberalen Parteiangehörigen
und intenſivere Tätigkeit in den liberalen Beſtrebungen
und der Parteiorganiſation. Nur durch eine ſtraffere
Organiſation können wir das erreichen, was uns
dringend notwendig iſt, nämlich die liberalen Ideen
mehr zur Geltung zu bringen, die es doch ihrem
ganzen Weſen nach verdienen. Herr Lehrer a. D.
Schmelzer hielt die Beteiligung an der Verſamm
lung für mäßig; er meinte der Liberalismus in Merſe
burg ſchläft und es iſt dringend zu wünſchen, daß er
zu neuem Leben erweckt wird. Herr Noack empfahl,
die Organiſation zu ſtärken und in Freundeskreiſen für
die liberalen Beſtrebungen zu arbeiten und zu agitieren.
Herr Schmelzer kennzeichnete dann in treffenden
Worten das traurige Dreiklaſſenwahlrecht; die Stärkung
unſerer politiſchen Geſinnung und mehr Selbſtbewußt
ſein ſind uns dringend notwendig. Dieſen Aus
führungen pflichtete der Parteiſekretär vollſtändig bei.
Der Liberalismus wird von rechts und links bekämpft,
wie der letzte Landtagswahlkampf bewieſen hat.
Beſſer wird es erſt dann, wenn das traurige Drei
klaſſenwahlrecht durch ein liberaleres Recht erſetzt
wird. Jm Schlußwort bezeichnete Herr Schmidt
eine Vereinigung aller liberalen Parteien für wünſchens
wert, wie ja auch ſchon die freiſinnige Fraktion der
dreilinksliberalen Gruppen beſteht. Fleißige Agitations
arbeit iſt auch im hieſigen Wahlkreiſe nokwendig; immer
und immer wieder müſſen die liberalen Anſchauungen
zur Geltung gebracht werden. Mit den beſten Wünſchen
für den Wahlkreis ſchloß der Redner ſeine anregenden
Ausführungen. Die Verſammlung wurde hierauf
gegen 11 Uhr geſchloſſen.

AUbertrittevonKatholikenin Sachſen.
Nach einem Jahresberichte über die konfeſſionellen
Verhältniſſe in Sachſen ſind im Jahre 1907 insge
ſamt 985 Perſonen aus der katholiſchen Kirche ausge
treten und zur evangeliſchen Landeskirche übergetreten.
Aus der evangeliſchen Landeskirche ſind im gleichen
Zeitraume nur 47 Perſonen zur römiſch- katholiſchen
Kirche übergetreten.

Dürch ein Mühlengeſchirr wurde an

1,40 Uhr verlaſſende Schafſtädter Zug an der
Kreuzung der Halleſchenſtraße plötzlich zum Stehen
gebracht. Der Herr Geſchirrführer beachtete die
Läuteſignale des Zuges nicht, ſo daß dieſer, um das
Geſchirr nicht zu überfahren, auf freier Strecke halten
mußte. Nachdem der Wagen die Uberfahrt verlaſſen
hatte, konnte der Zug ſeine Fahrt fortſetzen. Ge
fährlich mußte dieſer Zwiſchenfall werden, wenn der
Lokomotivführer das Hindernis nicht rechtzeitig er
kennen konnte, wie bei Nebel oder in den Abend-
ſtunden. Da eine Barriere nicht vorhanden iſt und
ähnliche Unfälle, wenn auch nicht in letzter Zeit, ſich
hier ſchon des öfteren ereignet haben, ſo beweiſt dieſer
Fall wieder, wie notwendig die Anbringung ſolcher
Sicherheitsvorrichtungen an dieſer Stelle iſt.

Eine recht bequeme Abladeſtelle für
Straßenſchmutz, der von der Waterloobrücke entfernt
wird, hat man jetzt an der Neumarktskirche einge
richtet. Dort wird der Schmutz einfach in eine Ecke
geworfen, anſtatt ihn an einem weniger ſichtbaren Ort
unterzubringen. Dieſe Art der Verſchönerung trägt
aber nicht dazu bei, unſerer Stadt ein Zeugnis der
Ordnungsliebe und Reinlichkeit auszuſtellen. Man
kann daher wohl erwarten, daß der Schmutz von dieſer
Stelle baldigſt beſeitigt wird.

Das WeltpanoramaimHerzog Chriſtian
führt uns in dieſer Woche in die Wunder der Schwei
zer Gebirgswelt ein, verbunden mit einer Be
ſteigung des MontBlanc, mit St. Bernhard, Praz,
Servaz, Annecy uſw. Uber dem Dorfe Chamounix
erhebt ſich der Mont-Blanc „der weiße Berg
welchen Namen derſelbe wegen ſeines 4800 Meter
hohen glitzernden Mantels aus ewigem Schnee verdient.
Die Bilder führen bis auf den höchſten Gipfel und
man paſſtert unterwegs die breite weiße Eismaſſe, die
ausſieht, als wenn die Wogen eines Meeres plötzlich
zu Eis erſtarrt wären. Je weiter der Gletſcher dem
Tale zuſtrebt, um ſo größere Hinderniſſe treten ihm
entgegen und ſie drücken die Eismaſſen zu wunder
barſten Formen. Viele dieſer Eismaſſen ſind von
rieſiger Größe und es iſt unmöglich, ohne Seil und
Leitern über dieſelben hinwegzukommen. Bis hinab
zu den grünen Matten erſtreckt ſich das Eisfeld, bis
an die Bäume und Kleefelder reichen die ſchneeigen
Wogen, ein wunderbarer Anblick. Durch die Art der
Beleuchtung und die Wiedergabe der Farbengebung
werden Effekte erzielt, die ans Wunderbare grenzen
und den Beſchauer faſt vergeſſen laſſen, daß er nur
Bildern und nicht wirklichem Leben gegenüber ſteht.
Der Beſuch des Panoramas kann ſomit nur empfohlen
werden.

o



Das Kinematograph Theater „Weiße
Wand“ hat mit geſtern den allwöchentlichen Pro-
grammwechſel vorgenommen. Beſonderes Intereſſe
beanſprucht diesmal die Vorführung von Bildern von
den Kaiſerlichen Parforcejagden auf dem Döberitzer
Felde bei Berlin. Sie geben dem Zuſchauer Gelegen
heit, das Leben und Treiben dort in der anſchaulichſten
Weiſe kennen zu lernen. Dabei ſind die Bilder klar
ünd voller Lebendigkeit. IJntereſſant ſind auch die
Bilder von den Flugverſuchen eines Aroplanes in
Frankreich. Mehrere humoriſtiſche, dramatiſche und
vorzüglich kolorierte Szenen vervollſtändigen den dies
wöchentlichen Spielplan und bieten ſo Gewähr für
eine angenehme Unterhaltung.

Aus dem Merſeburger a. benachbarten Kreiſes

k. Kriegsdorf, 6. Jan. Bei Erdſchacht
arbeiten wurde hier ein Hockergrab bloßgelegt.
Leider konnten von dem Funde nur die guterhaltenen
Kiefer und eine Steinaxt allerälteſten Stils gerettet
werden, welche dem Verein für Heimattunde in Merſe
burg überwieſen wurden. Mit der Räumung des
hieſigen Bachteiches iſt kürzlich begonnen. Sämt
liches Schilf wird aus ihm verſchwinden. Da er be
deutend tiefer wird, wird er nun einen guten Fiſchteich
abgeben und durch ſeine neue Anpflanzung unſerer
heimatlichen Aue einen maleriſchen Reiz verleihen.

8 Querfurt, 6. Jan. Im Betriebe der Quer
furtVitzenburger Strecke entgleiſten geſtern abend
6 Uhr auf der Station Lodersleben zwei
Güterwagen beim Rangieren. Der Perſonen
verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Nach dreiſtündiger Arbeit war das Gleis wieder frei.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 600 Jahren, am 6. Januar 1309, wurde

Heinrich der VII. von Luxemburg in Aachen zum
deutſchen Kaiſer gekrönt. Jn der damaligen Zeit
war es nicht leicht, als deutſcher Herrſcher von all den
zahlloſen Fürſten Deutſchlands anerkannt zut werden indes
gelang dieſes Heinrich wider Erwarten ſehr raſch und er
wäre wohl einer der tüchtigſten Herrſcher im deutſchen
Lande geworden, wenn er nicht ebenfalls die damalige
Romkrankheit gehabt hätte, d. h. wenn er nicht gleich
vieler ſeiner Vorgänger den Zug über die Alpen gemacht
hätte, um auch in Italien als König anerkannt zu werden.
Das war ſein Unheil, denn er wurde in allerlei Streitig
keiten verwickelt, die auch ſeine Regierung unfruchtbar
machten. Als er 1313 kurz nach dem Abendmahle ſtarb,
gab dieſer plötzliche Tod zu der unbegründeten Befürchtung
Anlaß, ein Mönch habe ihn vergiftet.

Wetterwarte.
7. Jan. Bewölkt, ſtrichweiſe Schneefall, teils heiter

Jan. Kälter, vielfach heiter, ſtarker Froſt.

Gesundheitspflege.

Die Naſenverſtopfung. Es iſt eine bekannte
Tatſache, daß im Winter einerſeits Naſenkrankheiten viel
häufiger vorkommen, wie in anderen Jahreszeiten, andrer
ſeits länger beſtehende, chroniſche Naſenkrankheiten im
Winter dem Patienten viel mehr Beſchwerden verurſachen
wie im Sommer. Die kalte Luft erzeugt bei den dazu
Disponierten leicht Entzündungszuſtände, vor allem
Schnupfen, andrerſeits läßt ſie die bei chroniſchen Naſen
krankheiten vielfach vorhandene Verftopfung umſo unan
genehmer zur Empfindung gelangen, weil bei der infolge
der verſtopften Naſe eintretenden Müundatmung die kalte
Luft nicht mehr durch die Naſe vorgewärmt werden kann,
ſondern niedrig temperiert zur Einatmung gekangt, was
ebenfalls wieder mit Geſundheitsſtörungen verbunden iſt.
Die Urſachen der Naſenverſtopfung ſind recht mannig
facher Art es können einfache katarrhaliſche Schwellungen
der Schleimhäute ſein, es kann ſich aber auch um Wuche
rungen im Naſenrachenraum handeln, die ja bei Kindern
ſo häuſig vorkommen. Auch angeborene Mißbildungen
kommen in Frage; ferner Polypen, endlich handelt es ſich
hier häufig um Verblegungen der Naſenſcheibewand. Die
Folgen der Naſenverſtopfung beſtehen darin, daß die ein
geatmete Luft nicht mehr durch die Naſe vorgewärmt und
auch nicht gereinigt werden kann. Die kalte und Un
gereinigte Luft reizt, wenn ſie eingeatmet wird, die Luft
röhre, es entſteht Huſten, ja auch leicht Lungenentzündung.
Wird die Luft verſchluckt, ſo kann ſie Magenſtörungen ver
urſachen, ja, ein engliſcher Arzt behauptet daß die Naſen
verſtopfung ſchwere Ohrenleiden, wie Ohreneiterung und
Schwerhörigkeit, Sehnerven Entzündung und Hirnhaut
Entzündung verurſachen kann.
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Vermischtes.
(Zuſammenſtoß zweier Straßenbahn

wagen.) Wie die „Köln. Ztg.“ aus Mörs meldet, find
dort kurz vor dem Bahnhofe zwei be ſetzte Straßen
bahnwagen in voller Fahrt aufeinander gefahren.
Der eine Wagenführer wurde ſchwer, der andere leicht
verletzt. Eine Anzahl Fahrgäſte erlitt leichtere Ver
letz ungen. Die Vorderperrons beider Wagen wurden
zertrümmert. Das Unglück entſtand dadurch, daß der eine
Wagen die Weiche zu früh paſſierte

S Ein Ehepaar als Brandſtifter.) Jn Reck
linghauſen i. W. brannte das geſamte Anweſen der
Eheleute Heimann nieder, wobei ein Schaden von 80000
Mark entſtand. Nunmehr hat ſich herausgeſtellt, daß die
Eheleute ſelbſt die Brandſtifter ſind

(Als zweites Opfer) der Bluttat auf deu Schön
felderſchen Gute in Rogau iſt jetzt die durch Beilhiebe
ſchwer verletzte Frau Schönfelder geſtorben. Der Zuſtand
der Tochter iſt hoffnungslos. Der Mörder wurde unter
ſtarker Bedeckung nach Schweidnttz gebracht.

Gefaßte Mörder.) Die Mörder des Graf
Neſſelrodſchen Privatförſters Kleinem ſind durch Polizei
hunde von DüſſeldorfHenrathHagen ermittelt und feſt

enommen worden. Es handelt ſich um drei Wilderer aus
„em rheiniſchen Orte Braunberg.
d

h

(Größes Brandunglück) Von einer Brand
kataſtrophe iſt das Städtchen Fürſtenberg j. Meckl.
heimgeſucht worden. Seit geſtern nachmittag wütet dort
ein Großfeuer, das mehrere Grundſtücke bereits vollends
vernichtete. Der Brand entſtand im Hauſe des Kolonial
warenhändlers Ahlgrimm durch Kinder, die mit Streich
hölzern ſpielten. Die Feuerwehr ſteht dem Brande machtlos
gegenüber. Menſchenleben ſind nicht in Gefahr

Neueste Nachrichten.
Berklin, 6. Jan. Wie wir erfahren, hat ſich das Be

finden des Expräſidenten Caſtro ſeit geſtern weſent
lich verſchlimmert. Sein Zuſtand iſt ernſt und ſchwer und
der Patient ſchwebt, obwohl die Operation gut verlief, in
hoher Lebensgefahr.

Berlin, 6. Jan. Ein ſoeben aus Neapel eingegangener,
vom 1. Januar datierter, erſter ſchriftlicher Bericht des zur

zeit wieder vor Meſſing liegenden deutſchen Kreuzers
„Hertha“ über ſeine Hülfeleiſtung nach der Kata-
ſtrophe in Sizilien beſtätigt ausführlich ſeine tele
graphiſche Meldung über ſeine erſte Unterſtützungsaktion,
die vornehmlich in einem Transport von 114 zum größten
Teil ſchwer Verwundeten nach Neapel beſtand. Da dem
Vernehmen nach für die nächſte Zeit genügend Dampfer
zum Transport der Flüchtigen erwartet werden, wird der
Hilfeleiſtung der Kriegsſchiffe hauptſächlich die Arbeit der
Einſchiffung und die erſte Hilfe bei den Verletzten zufallen.

Rom, 6. Jan. Gegen den Vorſchlag, die Trümmer
von Meſſina mit Petroleum zit begießen und zu bom
bardieren, wendet ſich die allgemeine Stimmung in Jtalien.

Es wird behauptet, daß noch viele Lebende unter
den Trümmern liegen. In vielen Artikeln wird
hervorgehoben, daß bei den Erdbeben von 1693 und 1788
noch nach 20 Tagen Lebende gefunden worden ſind.
Jm Jahre 1887 wurden ſogar Kinder nach 20 Tagen
lebendig befreit; deshalb ſei es unmenſchlich, jetzt die
Trümmer Meſſinas zu verbrennen oder zu bombardieren.
Die Arzte ſind der gleichen Anſicht. Profeſſor Manfredi,
der Chef des Spitals in Palermo, und ſeine Arzte tele
graphierten an den König und Giolitti, ſie möchten den
Kommandanten von Meſſina General Mazza anweiſen,
daß er das Bombardement unterlaſſe; es ſei auch ſanitär
unnötig.

Rom, 6. Jan. Zwei der in der Meerenge von Meſſina

liegende Kabel ſind wieder hergeſtellt. Die tele
graphiſche Verbindung zwiſchen Rom und Sizilien iſt
dadurch erleichtert. Jn Meſſing wurde heute wieder ein
Mann noch lebend aus den Trümmern gezogen.

Bern, 6. Jan. Geſtern abend wurde im Kanton
Wallis ein kurzer, aber kräftiger Erd ſtoß verſpürt.

Teneriffa, 6. Jan. Hier hat geſtern abend ein
Erdbeben von zwölf Sekunden Dauer ſtattgefunden.
Die erſchreckten Bewohner flüchteten auf die Straße; doch
erwies ſich ihre Flucht als grundlos.

London, 6. Jan. Aus Sydney in Auſtralten wird
von geſtern gemeldet: Die Pinaſſe des britiſchen
Kreuzers „Encounter“ wurde heute von dem
Kohlendampfer „Dunmore“ unweit Mrs. Macquairies

Stuhl in den Grund gebohrt. Die
Pinaſſe wurde von einem Dockdampfer geſchleppt
und hatte 72 Mann an Bord, die zu den alljährlich
ſtattfindenden Gewehrſchießübungen an Land gingen und
Gürtel mit Munition um den Leib trugen. Obwohl das
Wetter ſtill war, ſind fü nfzehn Mann ertrunken
Elf Leichen wurden geborgen

h e Produktenbörſe i Leipzig
am 5. Januar.

Gerſte, Brau
inländiſ. 197—202 bz. u. Br. gerſt. hie 1900 202 bz. u. Br.
Argenti. 244—248 b. u. Br. feinſte über Notiz
Hanſas 2424865. i. Br. Saale G. 196- 266 Br.
ruſſiſcher 244- 248 b. u. Br. feinſte über Notiz

Mahl it. Futterw. 142 bisRoggen ſtill 170 be u. Br.
inländiſ. 165-168 bz. u. Br.
Preugiſ. 166-169b5. u. Br. e e bz. u. Br.
ausländ. 194—198 Br. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 5 Jan. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
Weizenmehl Nr. 00 29,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,00 Mk.
per 100 Ko.

m

Weizen ſtill

Berliner Getreide und Produktenverkeh
Berlin, 5. Januar. Am Getreidemarkte lag Weizen

bei ſehr ſtillem Verkehr auf die höheren Notierungen von
den Auslandsbörſen etwas feſter Roggen war bei gering
fügigen Umſätzen unverändert. Auch Hafer, Mais und
Rüböl entbehrten größerer Lebhaftigkeit. Die Preiſe für
dieſe Artikel wichen nur wenig von dem geſtrigen Stande
ab. Wetter: Regen

Weiszen lok in. 204,00 205,50 Mk. Jan. M.
Mai 208.75 209 00 e k. Juli Mark. Feſt.

Roggen lok. in 165,00 166, 50 M Jan S
Mai 175,25--175 00 M. Juli m Feſt

Hafer fein 175,90—182,90 Mt. oo. mitt. 167, bis
174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ad Bahn 168,00
bis 166 00 Mr. Mat 165,506

t. Juli 168,00 162,75 Mk. MattMats amerik. mir. 167,00-171,00 Mk. o. runder
165 00-169,06 Mk. Bulgariſcher Mk., Dez. 162 50
Maor Mai Mk., Juli M. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25-28,25 Mk. Ruhig

Roggenmehl Nr. 0 und 20,30—22,60 Mk. Jan.
21,35 Mk. Mai 21,80 Mk. Matt.

Rüböl loko Mk. Jan.Mai 59,00 G. Okt. Mt.
Gerſte in.

Wagen u. ab

Mk. Dez.

68,20 Marl,Still.
leicht 15400-164,00 Mk. do. ſcrwer frei

Bahn 165,00 180,00 Mt. do. ruß. frei

Wagen leichte 13600 140,00 M. ſchwere Mk.
amerikan M.

Erbſen inkl. u. ruß. Jutterw. imnitt. 182,00 188,00
Marl, o. do. fein 189,00 198,00 M., do. kleine Koch

Mk. do. Viktorige Mk. 3
izenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
o Mk., do fein netto exkl. Sack ab Mühe 1000

S 00 Mk.
Roggenklete Mühle exkl. netto ab Sack 11,25-12,00

M 5

W

ahrplan vom 1. Oktober 1908.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

ach Halle: 5 U. 08 M. (nur Wochentags), 5 U. A1 M.e K. l 710 M. Kl), s U. M. (Eilz. 1.8. Kl.3 U. 32 M. (1.--4. Kl. 10 U. 34 M (1. Kl.)
u. 57 M. 4. Kl. 12 u. 47 4. Kl.2 U. 3 M. (Eilz. I. Kl), 3 U. 7 M. Kl.)4 U. 5 U. II W. (Eilz. I. 8. Kly)m s 20 M. l u. M.Kl.), 8 U. 2 M. (Schnellz. 1.8. Kl.), 9 U. 15 M.
(I.--3. Kl., hält nicht in Ammendorf), 10 U. 17 M.

4. Kl. 11 u. 7 M. (1. Kl) abends
Abgang der Züge von Halle nach Merſeburg:

v u. 48 Kl.),6 U. 40 M. Kl. u. 55 M. (Eilzug 1. 3. Kl.
8 U. 35 M. (2-4. Kl.) 10 U. 20 M. (1. 4. Kl.), 11 u. 88
M. Eilzug L--3. Kl. I U. 16 M. 4. Kl. 2 U.
10 M. KI)3 U. 36 M. Eilzug I. 8. Kl.), A.

12 35 Kl. u.55 M. (I.-4. Kl. T U. 38 M. (Eilzug 1.—8. Kl), 8 U
10 M (Eilzug L. Kl. 9 U. 55 M. (2.4. Kl), 11 u.
(2.-4. Kl. 12 U. 25 M. (1.4. Kl.).
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 25 M., 4 U. 35 M., 5 U. 18 M

G.Zug), 6 U. 25 M. (D.-Zug, Kl), 6 U. 52 M.
D.-Zug 7 U. 3 M. 8 U. 58 M. (Eilzug 1. K1)11 U. 10 M., 12 U. 31 M. (D.-Zug I. 3 Kl.), 1 U. 55 M.
2 U. 21 M. (Eilzug), 2 U. 41 M. (D.-gug 1. 38. Kl.)
3 U. 12 M. (Eilz.), 4 U. 49 M. (D.-gug 1.--3. Kl.)
5 U. 38 M. (Eilz) 51. 45 M. 8 U. 20 M. (D- Zug 1. 5
Kl) u. 02 M(.-Zug), 9 U. 10 M. (D- Zug U. 2.
abends

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Weißenfels 3 U. 34 M. nachts (1.4. Kl.), 6 U.

T. M. (1.--4. Kl) 8 U. 13 M. (Eilzug 1.—3. Kl),
8 U. 54 Min. (nur bis Corbetha), 10 U. 39 M.
(.-4 Kl), 11 U. 47 M. (Eilzug 1.8. Kly, 1 u
34 M. (1.--4. Kl,), 2 U 30 M. (1.--4. Kl.), 3 u51 M. (Eilz. I.-3. Kl. 4 U. 30 M. 4. Kl. 6 u
15 M. (I.--4. Kl.) nachm., 7 U. 53 M. (Eilz. I. —3
Kl.), 8 Uhr 25 M. 10 U. 15 M. (2.-4 Kl., nur bis
Corbetha), 11 U. 18 M. (2.--4. Kl.) 12 U. 45 M. l. --4.
Kl.) nachts
Anmerkung: Eilzügeſind zuſchlagsfreie Schnell

züge, halten demnach nicht an allen Stationen. Alle
Schnell und D. Züge ſind zuſchlagspflichti g.

Merſeburg Mücheln.
8. Mi.ab Merſeburg S20820 100 faä 0s u Z 18s

„Niederbeung 529 829 1109 Ia r 627 889 [204
„Frankleben 55 834 1114 a u e Sag ſgos
„Wernsdorf 540 840 1120 200 125 688 980 I 215
„NeumarkBedro 545 845 1125 205 480 G 955 1220
„Lützkendorf 551 851 1181 486 649 901 [926
an Mücheln (555 865 1185 215 440 668 905 1280

Mücheln Merſeburg.
S. Mi.

ab Mücheln 459 710 950 [200 305 606 705 1085
„Lützkendorf 435 7 955 1205 310 G 710 [040
„Neumark Bedra 441 72 100 1211 316 617 716 10

Wernsdorf 446726 1006 1216 321 622 721 [061
„Frankleben 451 731 o 1221 326 682 726 [056
„Niederbeung 456 736 1016 1226 3831 687 731 o
an Merſeburg 504 a 1024 1234 339 645 789 [[os

S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 25. 12., 26. 12.,
I. 9. 4. und 12. 4. Der Zug verkehrt bis 31. 8. 09
dann 1 Stunde früher.

Merſeburg Schaſfſtädt.
W. S. Do

ab Merſeburg 545 1110 140 410 725 u 1155
Knapendorf So 829 S 1124 162 424 736 847 [206
Dilzau 609 835 S II es en 708 s Ia
Lauchſtädt 628 844 1024 1189 208 458 747 902 s
Großgräfendorf 6 e 10 120 So 910 s

an Schaſſtädt 650 8658 1054 1210 224 515 16 a
Der Zug ab Merſeburg 11,55 Uhr wartet Sonntags

ſowie am 18. 11., 25. 12, 26. 12., 1. 9. 4. und 12. 1. in
Lauchſtädt den Anſchluß des Zuges ab Schlettau 1200 Uhr
nachts ab.

Schafſtädt Merſ eburg.
8.Doab Schafſtädt 445 710 915 I 1230 256 631 980

Großgräfendorf 453 717 924 1124 1241 304 688 987
Lauchſtädt 505 729 95 II 1256 317 s a
Milzau 5Sla 35 986 S 32 659 951Knapendorf Sie ar 1008 S I 329 7o5 957

an Merſeburg 528 752 1017 les 340 715 1007
S

S. Do. Sonntags und Donunerstags ſowie am 18.
25. 12., 26. 12., 9. 4 und I 4.

Lauchſtädt Schlettau.
W. S.ab Lauchſtädt 520 844 1146 208 830 705 966

Delitz a. B. 550 851 I 156 217 341 714 1004
Benkendorf 6601 856 1202 222 347 719 1008

Holleben Beuchlitz 618 902 12 227 366 72104
an Schlettau 620907 Ia 288 408 730 1020

Schlettau Lauchſtädt,
W S.ab Schlettau 7 W s eHolleben Beuchlitz 707 956 126 250 624 921 18207

Ventkendorf 288 G 98 erDelitz a. B. zur n a 500 699 901 er
an Lauchſtädt es 1029 147 308 649 989 I

S. Sonntags ſowie am 18. l 25. 12, 26. 12, 1. 1.,
9. 4. und 12. 4.

Der Zug ab Schlettau 12,00 Uhr hat an dieſen Tagen
Anſchluß in Lauchſtädt nach Schafſtädt

W. S Wochentags



Anzei gert
geger

9Dienstag nachmittag 2 Uhr ent
ſchlief nach kürzem, ſchwerem Kranken
lager meine liebe Frau, unſere
herzensgute treuſorgende Mutter,
Schwieger und Großmutter
Frau Alwine Wentzke

geb. Winter
J im 74. Lebensjahre was
tiefbetrübt anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
nachm. 3 Uhr von Hirtenſtraße 1
aus ſtatt.

hiermit

Standesamts Magen
für den Monat Dezember 1908.

Frankleben:
Eheſchließungen: der Landwirt

Hermann Walker und Roſine Albrecht,
Niederbeung; der Viehhändler Arthur
Stieler, Geißelröhlitz, und Jda Reinboth,
Körbisdorf; der Bachermeiſter Peter Sigl
reitmeyer und Martha Schifflechner in
Reipiſch; der Bergarbeiter Johann Piontek,
Niederbeung, und Bertha Schütze, Ober-
beung; der Maurer Emil Blume und
Martha Gärtner, Frankleben; der Amts-
ſekretär Friedrich Tauſch, Großkotzenau, und
Emma Reinhardt, Frankleben.e dem i Schach arbeiter Röhßler
1 T., Benndorf; dem Handarbeiter Richter
1 S Blöſien; dem Schachtarbeiter TölkeSendott dem Handarbeiter König
1 Niederbeung, dem Schachtarbeiter
Klauß 1 T., Frankleben; dem Handarbeiter
Böhme 1 S., Niederbeuna; dem Bahnarb.
Lohſe 1 S., Frankleben; dem Geſchirr
ſührer Kynaſt T S., Naundorf; dem Berg-
arbeiter Trawka DT., Benndorf; dem
Landwirt Ratzſch 1 T, Geuſa; dem Fabrik
arbeiter Rammelt 1 T., Frankleben; dem
Kaufmann in erten 1 S., Oberbeung;
dem Rangierer Ferl 1 T., Benndorf dem
Landwirt Kellermann 1 T., Atzendorf; dem
Handarbeiter Muckert 1 S., Runſtedt; dem
Kaufmann Spindler 1 S., Runſtedt; demen Siedentopf 1 S, Runſtedt.

eſtorben: Frau Friederike Böhmegeb. n 58 J Naundorf e ein unehel.
Kind; ein unehel. Kind; eine Sotgeburt,
die T. des Landwirts Günther, J.,Kötzſchen; ein unehel. Kind Frau Wilhel
mine Siegel geb. Erbis, 78 J., Frankleben.

Crumpg.
Eheſchließungen: der Grubenauf

Wer Friedrich Dyrx mit Ww. Wilhelmine
Juſt in Crumpa; der Mechaniker Guſtav
Bornſchein, Körbisdorf, und Jda Münrx,
Neumark.

Geboren: dem Grube
S., Cämmeritz; dem Grubenarbeiter

Böhme 1 S., Cämmeritz; dem Grubenarb
Petrosky 1 S., Geißel röhlitz dem Gruben
arbeiter Stöbe 1 T., Lützkendorf; demHandarbeiter Jäkel 1 S Neumart

Geſtorben: des Geſchirrführers Kolle
T., 3 M., Wernsdorf; des Arbeiters Klein
ſimon S 8 M., rumpa des Gruben
arbeiters Petrosky S., 2 W. Geißelröhlitz;Sluut Werner er Prell. 10 M. Grumpa.

Offert
Der Haufi nann Ado in Weißenfels a. S. Jüdenſtraße, a eerrlnte

tigter: Rechtsanwalt Ju e daſelbſt, klagt
gegen den Steinſetzer Karl einsberger,
früher in M erſebürg, zur Zeit u bekannten
Aufenthalts, auf Grund der Behauptung.daß Setlagter ihm für käuflich e
Waren 4
trage
1. den

urteilen, dem Kläger
Verzugszinſen ſeit
zahlen,

narbeiter Barkh

J

e

l

e

2 Mark verſchulde mit dem An

Beklagten koſtenpflichtig
42 Mark
I. Mai

zit ver

das Urteil für vorläufig vollſtreckbar zu e
Dre e
Der ämün d n tvor das Kön igliche Amtsge

burg auf den
5. J a 1909 vorm. 9 Ahr.

Zum Zwecke der öffentkichen Zuſtellung
wird dieſer Aus zug der Klage bekannt
gemacht.

erſeburg, den 31. Dezember 190
Herzog, Rechnungsrat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Braugerate- Verka m
Freitag den Janusnachmittags 9 en

ſoll das in hieſigem GemeindeBrauhauſe
noch befindliche Braugeräte, beſtehend in

1 kupfernen Braupfanne, 1031 Liter
Jnhalt, 83 Bottichen, Wannen, Gelten
und Malzdarre,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Bezahlung verkauft
werden.

Bedingungen im Termine.
Braunsdorf, den 1. Januar 1909.

Der Gemeindevorſtand.

ladet den Beklagten zur
a ig des Rechtsſtreits

icht in Merſe
V

n De

r eu l

empfangene

nebſt 400
1906 zu

Erscheint
wöchentlich

einmal
Bezugsque

n
e e

Drogenrie
Kaiser-Drogevie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerieo, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaflkewanemn-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen u Haushaltungsgegenstände.

Galantenie- e Lecder waren.
A. Hammey, Markt II.

Panelbretter, Luthertische, Etagèren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold un Silhberwaren-
Oswald Rossberg, Goldschmied.

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp versilberte Geräte und
Bestecke, Trauringe Myrtenkränzoe.

Guenimivranesv-
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual echte Pariser nur pa.

Haushaltinus-Gegensteänmete-
P. Plorheim, Burgstr 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

ferren-ocien,
R. Christ, Inb. Kar! Christ,

Entenplan 5—.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Nass Lager

in- und ausländischer Stoffe.

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermann.

Markt 13. Telephon 289.Herren- und Knaben-Garderobe.
Arbeiter- und Berufe- Bekleidung
Mitglied vom Rabatt -Spar-Verein.

Inmstalls tion
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen Hand- u. Kraftbetr., autom.Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vierf
wirk. Druckpump., Jauchepump, Tiefbr.-
pumpvw. Badeeinr Klosettanl Bierdr.-App.

Klempneret
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Korburea ren
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörpe. Reparaturwerksetatt.

Korsett-Spez. Geschaft m. ass
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24 Ges-,Dwmst -Kors n. Mass, Mtsb., Schnürl Kär

Sonnen eeeaeeese mann e
e G e n e m e e e e e

h

n en
jederzeit.

enregister. s
Modes

Kl. Ritter-Maren, c
Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

modewarene, Waschegeschäaft.

J MarktC net ne d
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezüge in Weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidehen usw.

möhbellager
O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 29.

Möbel v. d. einfachsten bis z d gecdlieg.
Tischlerei m. Masch.-Betr. Sarglager.

Mizsikuenke.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,
Zithern, Zug- u Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papier Gatanteriewaren.
I. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Axtikeln bestens empfohlen.

PrrtWw. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.
Einfacher sowie eleganter Putz.

Settleret
H. Petersohn, Oberbreitestr 22. Polseter-
arbeit u Stickereien werd. sauber garniert

S
v

Sohigrmne uritl Stöcke
Ww. Marie Müller, Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

A. Hammer, Markt 11.

Sohokotate, Kasse Tee
Bisquit und Praline Kauft man gut und
preisw. im Schokoladengesch. Domstr. 9.
Spezialität: Kaffe eniederlag ge von Puesers.

Schuhwaren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität:: Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Schmalestr. 13.
Grosses Lager in Leder- und Vilz waren.

Reparaturen prompt
August Gläser, Neumarkt 41.Lager kertiger Herren-, Damen- u. Kinder-

stiefel sowie Piesehuhe, Hausschuhe etc.

u

Spielhwa ren

S e v e e e Ha a e s

W. Röhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,Galanterie- und Spiel-

Wayen.

S

Künschnrereis.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2

Hüte, Mützen, Schlipse, Hanäschuhbe,Regengebirme, Sparierstöcke, Hosentvräger,

S Gummigürtel, Filzschube, Einlegesohlen

e

Ken Weiss u WolkeFrau Anna Graf Neuwarkt 42.
S sSchulartikel, Ansichtskarten, e en.

S eHugoe A tie
Le 5 SErnst Lo oko, Gatte 44

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Limoltearmn.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20
e ru e 75 Pf. an p. m, Teppiche v.

p. qm v. 1,25M an

G men e es

Stalle un esserwenremn.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tagpissenies aamnet Kurze nem.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Ubren, Gold- und
Silber waren.

Wackhsetazelae.
Gummiw.- Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Wachstuche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischdl., V. 90 P an.

Waäsche-Ruestattang.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und ee e e e n eSBe

e m

Ge
T lollen Erfolg

Der Entwi arf desfür 1909 wird gen a
Ordnung vom 9.

Tage lang in un

1909 an acht
e

amt, Rathaus, r Stock. zur Einſichtaller Ein hner der S be oſfen gelegt.

Merſeburg, den Januar 1909.

Lotterie
haben in der Kgl.
Halleſcheſtratge 25.

nd noch Loſe zu
Lotterie Einnahme

Curize
Zimmer, Küche und Zube-

und 1. April zu
Annenſtraße 2.

Hofwohnungen zu
nur an ruhige

Wohnung,hör, ſofort zu e
beziehen. Preis 350 Mk

Breiteſtraße 16 3
120, 150 und 160 Mark
Mieter zu vermieten

Monat lonnar,
vormittags Il Uhr,

ſollen im Rittergutsgolze Bündorf

zirka 590 Haufen Buſchholz,
40 Stück Rüſtern, auf0 Stück Birken, ben
2 Stück Eſchen Stamm

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

e eDas Parterre We ißenfelſerſtraßze
Nr. 11 iſt zu vermieken und 1. April d. J
zu beziehen. Näh. im Lontor
e ee e e SGottharatete Fsse 36
iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

mit Ladenstede,

Nallesehestrasss 78
Parterrewohnung mit Vorgarten, Preis
210 Mark, zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Wenſchnerſtr 5.

Herrſchaftliche 1. Etage,
3 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör,zu vermieten und 1. April 1909 zu beziehen
Sottlo VIyliwms, Weißenfelſerſtraße 2

2 Wohnungen, Preis 145 und 90 Mk.
per 1. April zu beziehen

Breitenraße 17.
Brüunſ 7

iſt die 1. Etage von 4 Zimmern, 3 Kammern,
Küche und Zubehör an ruhige Leute zu ver
mieten und jetzt oder 1. April zu beziehen

Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad
ind reichliches Zubehör, zu vermteten und
e beziehen. Zu erfragen in der
Sxped. d. Bl.Aerrsenaſtes 4. Stage,

8 Zimmer, 4 Kammern, Zubehör, Bad,
Garten, zu vermieten. Zu erfragen in der

S d. Bl3 Wohnungen zu vermteten
gr Ritterſtraße 20.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten Schmaleſte. 11

Eine Familien Wohnung, parterre,
Stube, Kammer, Küche, Stall, gr. Sixti
ſtraße 17, zu dem monatlichen Mietsprets
von 11 Mark an ruhige Leute zu e

Zu Wohnn 390n eAn lGHer AnWohn
von 80 4 und ſonſtigem
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen.
Näheres im Hauſe daſelbſt,

Gberalkenburg 15.

Familien Wohnung zum Preiſe von
200 Mark von anſtändigen Leuten zum
1. April geſucht. Offerten unter 2099 an
die Exped d. Bl. erbeten.

Wohnung von 180 200 Mk. zum
1. April geſucht. Offerten unter 5 J an
die Erped. d. Bl. erbeten

F g wirr 73reundl. möbl. mmer
zu vermieten Moltkeſtraße 18 I.

Anstaäandige Schlafstele
offen an der Geiſel 5.
ine Freundl. Se afstelle
iſt zu vermieten Mälzer ſtr.

Cerumger Laden
Wonnugg

ung Niedertage zu ver ieten
nd per 9. Je 4909 u e

Zigbenn

S LeKanſe gange Nachlaſe,getragene lanne dte Feder-

betten, Möbel Wäſche Schuhe, Stiefel
und dergleichen mehr.

H. Apelt, Oelgrube 7.

Jeden Poſten

glte Feldtaunbent
kauft ſtets zu den Höchſten Preiſen
E. Riemer jun., Halle a. S.
Alter Markt 18. Telephon 3484.

weilße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Kusſehenund blendend en Teint erhält man be
ägliche m Gebrauch der c

StecenpferdLilienmilch-Seifevon Bergmann S e Radebenl

mit Achuhmarke: Sleckenpferd.
a 50 Pf. bei. Awgraste Werger,

Vuhbrmaamsaz, Paul erger,Se Lebert, Walb. Kiesehn,
Draunz Wirt Reinh Rietze und

Dom Apotheke,

len un n

Aneiſcherei u. Wurſtfabrik,
ſchen.

Verantwortkiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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